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Deutſchlands
Die unmögliche Entſchädigung

Von unſerem Sonderberichterſtatter.)
mk. Brüfſel, 22. Dezember.

Die Entente iſt mit ihrem ſogenannten Sachverſtän-
bigen vorſchlag endlich herausgerückt. Deutſchland
ſoll in 42 Jahren 265 Milliarden Gold mark be-
zahlen. Es wird ſofort gepfändet, wenigſtens ſoweit ſich
das Pfänden noch verlohnt,

Der „Times“ zufolge ſieht dieſer hirnverbrannte Sachver
ſtändigenplan folgendermaßen aus: Von 1921 ab wird Deutſch
land während 42 Jahren in jedem Jahr 3 Milliarden
Goldmark und zwar in halbjährigen Raten zahlen.
Zon. 1925 ab bis 1930 beträgt dieſe Summe pro Jahr
s Milliarden Gold mark, von 1931 bis 1961 beträgt die
jährliche Rate 7 Milliarden Goldmark. So beläuft
ſich die Geſamtſumme auf 265 Milliarden Goldmark. Man
ſieht die Möglichkeit einer deutſchen Anleihe vor
unter Bewilligung durch die Wiedergutmachungskommiſſion.
dieſe Anleihe wird garantiert durch die geſamten
Einnahmen des Reiches und der deutſchen Einzel-
taaten, die Zolleinnahmen mit inbegriffen.
gede deutſche Kreditgewähr im Auslande, ſei es ſei-
tens der deutſchen Neichsregierung, ſei es ſeitens der Einzel-
ſtaaten, der Provinzen oder der Städte, wird der Bewilligung
der Wiedergutmachungskommiſſion untergevrdnet. Es wird eine

gommiſſion für die deutſche Außenſchuld er-
richtet. Die Deutſchen und die Neutralen werden je einen Ver
treter in dieſer Kommiſſion haben. Die Wiedergutmachungs-
kommiſſion wird das Recht haben, von 1920 eine Stundung
zu gewähren. Dieſe Stundung darf ſich nicht auf Beträge über
2 Milliarden erſtrecken in der Zeit von 1926-1931, und nicht
auf Beträge über 3 Milliarden von 1932 an. Als Garan-
tien ſind folgende Einnahmen in Ausſicht genommen: Deutſch
land wird der Wiedergutmachungskommiſſion die Stücke der

deutſchen Jnduſtriepapiere bis zu 5 Milliarden Gold-
mark hinterlegen müſſen. Die Wiedergutmachungskommiſſion
kann nötigenfalls neue Hinterlegungen fordern. Die
Zolleinnahmen werden unter die Kontrolle der
VWViedergutmachungskom miſſion geſtellt, welche die
Einziehung überwacht und die Beträge beſchlagnahmt, wenn
Deutſchland ſeine BVerpflichtungen nicht einhält. Außerdem iſt
noch eine entſprechende Ueberwachung im Auslande in
Ausſicht genommen, wodurch die deutſchen Zolleinnahmen unter
die Vormundſchaft der Kommiſſion durch die deutſche Außen-
ſchuld geſtellt werden. Außerdem müſſe die deutſche Kegierung
aufgefordert werden, neue Einnahmequellen zu
ſchaffen. in Form von indirekten Stenern.

Die Ausſichten in Brüſſel
Havas Reuter melden:

Die Jnteralliierte Sitzung von Montag nach
mittag hat den Vertretern der alliierten Mächte geſtatte:, ſich
von dem Stande der Arbeiten in der Konferenz Rechen
ſchaft zu geben. Mehrere Berichte der beauftragten Delegierten
ſind an die Mitglieder der Delegation verteilt und gemein
ſchaftlich beſprochen worden. Einige Aenderungen im einzelnen
wurden verlangt. Bei dieſer Zuſammenkunft iſt klar geworden,
daß die ſeit Sonnabend verfolgte Verhandlungs
methode, die in dem Austauſch perſönlicher Anſichten
zwiſchen den beauftragten Delegierten der Alliierten und den
deutſchen Sachverſtändigen beſteht, gute Früchte getragen hat.
Indes trotz beiderſeitigem guten Willen, zu einem Ende zu
lommen, ſind die zur Beſprechung ſtehenden Fragen derart
lompliziert, daß ſie eine vertiefte Prüfung und die

S ——Q——Armee ſein, dexen Größe und Organiſation von DeutſchlandsBelgiens Rheinlandpläne
Der belgiſche General Rucquoh, der früßere Chef des

belgiſchen Generalſtabes, hat, wie „La France Militaire“
Erichtet, folgende bemerkenswerte Erklärungen abgegeben:

Vir hoffen, nicht nur für zehn Jahre, ſondern
immer in der Rheinprovinz bleiben zu können,
die als unentbehrlich für die Dedung der bel-
tiſchen Armee betrachtet werden muß. Wenn die
I Mnaländer Köln in fünf Jahren verlaſſen, hoffen wir, daß die
Franzoſen und Belgier ſich innerhalb der Rrichweite eines großen
Geſchützes in ihm feſtſetzen werden, zum mindeſten, ſolange der
Verſailler Vertrag noch nicht durchgeführt iſt. Da auch die
Amerikaner Koblenz räumen werden, müſſen Frankreich und
Lelgien dann die gange Wacht am Rhein übernehmen. Die
Rbeinarmeg wiren eing belaiſchefrangsſiſche
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Heranſchoffung von Dokumenten erfordern, was
die Beſprechung etwas verzögert. Die franzöſiſche Delegation
hat um neue Ermächtigungen nachſuchen müſſen und
daher iſt Alpan, der Direktor des franzöſiſchen Ausgieichs-
amtes, nach Brüſſel gebeten worden. Chaiſſon hat zugleich
aus Paris Jnformationen ſowie ergängende Jnſtruktionen ge
bracht. Der Miniſterpräſident hat ihm ſeine völlige Genug
tuung über den guten Fortgang der Verhandlungen ausgedrückt.
Die Ergebniſſe, die bis jetzt erlangt worden ſind trotz des
offenſichtlichen Stillſtandes der Verhandlungen, zeigen ſich in
zwei Richtungen auf der einen Seite ſind ſich die Alliierten
darüber einig, gemeinſchaftlich nach Modalitäten zu
ſuchen, die für die Klauſel des Vertrages bezüglich der Repara-
tion angewandt werden follen, auf der anderen Seite haben ſie
ſich einer deutſchen Dolegation gegenüber befunden, die klar
den Willen gezeigt hat, zu einer praktiſchen Löſung
zu kommen, Schon in den erſten Tagungen der Konferenz hat
man hier den Eindruck erhalten, daß das Tervain, auf dem ſie
ſtattfindet, eine ſolide Grundlage für die Diskuſſion würde.
Dies Gefühl hat ſich nach der Erledigung der erſten vor
bereitenden Berichte nur verſtärkt. Wenn noch einige Wider
ſtände auf gegneriſcher Seite vorhanden ſind, ſo beruht das
nur auf einigen beſonderen Punkten, die ſelbſt nach Anſicht der
franzöſiſchen Sachverſtändigen eine beſonders aufmerkſame
Prüfung vor einer Entſcheidung erfordern, aber in keinem
Augenblick iſt die deutſche Delegation von ihren guten Abſichten
abgegangen. Die Verhandlungen haben begonnen und ſollen
heute weiter gehen in einem in jeder Weiſe techniſchen Geiſt
Man hofft ſo, daß man dazu kommen wird, für Mitwoch ſo
viel vor läufige Ber'ichte fertigzuſtellen, als es
Probleme gibt. Dieſe Berichte werden am Mittwoch und
Donnerstag veröffentlicht werden. Sie werden die große
Linie des Planes darſtellen, der ausgearbeitet werden
wird und die verſchiedenen Delegationen werden ſich dann
aufmachen und ihren Regierungen Bericht erſtatten über die
Abſichten, die ſie haben, und werden weitere Jnftruktionen ein-
holen; aber ihre Aufgabe wird noch nicht zu Ende ſein. Vor
ihrer Trennung werden die Delegierten den Beſchluß ge
faßt haben, an einem feſten Datum wieder zu
ſammenzukommen, und nach einer Pauſe von
einigen Tagen wird die Konferenz ihre Arbeiten
wieder aufnehmen und auf dem ſchon angedeuteten
Wege weiter fortſchreiten, der von den in Frage kommenden
Regierungen gebilligt worden iſt. Die Konfereng wird dann
nähere Einzelheiten, die man für notwendig halten wird, feſt
ſtellen und die vorläufigen Berichte in einer Weiſe ergänzen,
daß ſie alle als endgültig angefehen werden. Man ſieht an
dieſer Art des Vorgehens, daß man zu weit ginge, wenn man
große Ergebniſſe in die Welt ſetzen würde, bevor die Arbeiten
wieder aufgenommen worden find. Dieſe Wiederaufnahme
der Arbeiten wird erſt nach Weihnachten oder nach Neujahr
ſtattfinden. Die ſo von den Sachverſtändigen vorbLereitete
Löſung wird übrigens ſeitens der in Frage kommenden Regie
rungen einer Reviſion unterzogen werden müſſen. Die
franzöſiſche öffentliche Meinung, die in gang beſonderem Maße
an dem Reparationsproblem intereſſiert iſt, muß verſtehen,
ſich in Geduld zu faſſen und denen Vertrauen zu ſchenken, die
den Auftrag haben, ihr Jntereſſe zu wahren. Dieſe Jntereſſen
ſind in guten Händen. Der Friedensvertrag von Verſailles
gibt den Alliierten die Möglichkeit, Deutſchland die Aus
führung ſeiner Verpflichtungen gewaltſam aufzuzwingen
wollte man aber ſeine ftarke Hand ſo gebrauchen, ſo könnte
man das nur tun, wenn man auf böſen Willen ſtieße, der
Komplikationen und unüberwindliche Schwierigkeiten ſchaffen
würde. Aber gang im Gegenteil: angeſichts der Perfönlich-
keiten, welche die Alliierten mitgebracht haben, hat ſich auf
deutſcher Seite guter Wille gezeigt, und es wäre unpolttiſch,
ihn zurückzuweiſen. Man hat die beſte Hoffnung, daß
dieſer gute Wille eine noch vollſtändige Reparation der durch
den Krieg verurſachten Schäden erlauben wird.

politiſcher und militäriſcher Haltung abhängt, wie auch von den
Aenderungen, die binnen kurzem in der Organiſation des velgi-
ſchen und des franzöſiſchen Heeres durchgeführt werden müſſen.
Darum bildet die belgiſch- franzöſiſche Militärallianz eine der
beſten Sicherheitsgarantien am Rhein

Abg. v. Graefe-Goldebee ſoll, nach einer in der Preſſe auf
getauchten Notiz, beabſichtigen, aus der deutſchnationalen
Fraktion auszutreten. Hierzu können wir mitteilen, daß die
Stellung des Abg. v. Graefe zur Fraktion noch keineswegs feſt
ſteht, daß ſich vielmehr die Fraktion erſt mit der Angnlegenheit
beſchäftigen wird und die Möglichkeit beſteht, den Austritt des
Abg. v. Graefe zu vermeiden. Es empfiehlt ſich ſonach, die An y
gelegenheit mit Ruhe und Zurückhaltung zu behandeln.
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Erdroſſelung
265 Milliarden Goldmark in 42 Jahren zahlbar

Demokratiſcher Bezirksparteitag in halle
Der Parteitag, den die Demokratiſche Partei des Be-

zirks Merſeburg am vergangenen Sonnabend und Sonn-
tag in Halle abgehalten hat, ließ nicht nur die Richtlinien
erkennen, nach denen ſie den kommenden Wahlkampf zu
führen gedenkt, ſondern gewährte auch bereits einigen Aus-
blick auf ihren Erfolg bei den Preußenwahlen.

Zu den Veranſtaltungen des Parteitages gehörte auch
eine öffentliche Verſammlung, in welcher an Stelle des er-
krankten Reichswehrminiſters Geßler der Reichs miniſter
des Jnnern Koch ſprach. Beide Miniſter zählen zu den her
vorragendſten Perfönlichkeiten oer demokratiſchen Partei,
und da auch die öffentliche Ankündigung dieſer Verſamm-
lung in entſprechender Weiſe erfolgt war, konnte man auf
einen außerordentlich ſtarken Beſuch gefaßt ſein. Jn Wirk-
lichkeit iſt der etwa achthundert Perſonen umfaſſende
Thaliaſaal aber noch nicht zur Hälfte beſetzt geweſen.
Rechnet man nun von den rund dreihundert Beſuchern noch
die pflichtmäßig anweſenden Delegierten des Parteitages
ab, dann erhält man einen Begriff von der Werbekraft des
demokratiſchen Gedankens im Bezirk Merſeburg und be-
ſonders in der Stadt Halle. Man kann für dieſen Miß-
erfolg nicht, wie die „Saalezeitung“ es tut, die Nähe des
Weihnachtsfeſtes verantwortlich machen. Der Deutſchvöl-
kiſche Schutz- und Trutzbund hatte beiſpielsweiſe zu dem
nicht lange vorher ſtattgefundenen Vortrag Werner allein
mehr als ſiebenhundert numerierte Karten ausgeben
können. Und das war eine gewöhnliche Verſammlung, die
zudem noch in die an Veranſtaltungen überreiche „Retto“-
Woche fiel, während es ſich bei den Demokraten um den
nur jährlich einmal ſtattfindenden Bezirksparteitag han-
delte, der im Leben der Partei eine außerordentliche Rolle
ſpielt. Es kommt eben nicht ſo ſehr auf die zeitliche Lage
der Veranſtaltungen an, als vielmehr auf den Geiſt, der in
ihnen lebt und von ihnen ausſtrahlt. Wenn das demokra-
tiſche Parteiorgan trotzdem von einer verhältnismäßig
ſtattlichen Anzahl von Männern und Frauen“ in dieſer
Verſammlung ſpricht, ſo läßt das erkennen, daß von demo-
kratiſcher Seite an den Ausgang der Preußenwahlen wohl
nur recht beſcheidene Erwartungen geknüpft werden. Jm-
merhin läßt die parteipolitiſche Geſamtlage den Schluß zu,
daß die Demokraten bei den Preußenwahlen beſſer ab-
ſchneiden werden als bei den letzten Rrichstagswohlen.

Die Geſamtſtimmung auf dem Bezirksparteitage glich
der auf dem letzten Reichsparteitage der Demokraten, nur
wurde das, was man in Nürnberg als richtunggebend für
die Wahlen im allgemeinen bezeichnete, den Staatsgedanken
und den nationalen Gedanken, in Halle ganz beſonders
ſtark unterſtrichen. Das geſchah zum Teil in ſo auffälliger
Weiſe, daß man ſich ſagen mußte: Menſchen, in denen dieſe
Gedanken innerlich leben und wirken, haben nicht nötig,
öffentlich darüber ſo laut zu ſprechen, werden es auch gar
nicht über ſich gewinnen können, mit ſoviel Pathos darüber
zu deklamieren. Es klingt nicht ſonderlich glaubwürdig,
wenn der Abgeordnete Dr. Schreiber-Halle erklärt: „Demo-
krat fein, heißt ſtolz ſein auf unſer Deutſchtum, heißt vollſte
Hingabe an den Staat.“ Und es macht einen eigenen Ein-
druck, wenn man den Reichsminiſter Schiffer in einem Vor-
trage über auswärtige Politik ſprechen hört: „Unter natio-
naler Geſinnung verſtehen wir Deutſchdemokraten nicht
Bramarbaſieren oder Chauvinismus, ſondern Leiden,
Opfern, Handeln für unſer Vaterland. Hierin wollen
wir allen Parteien vorangehen. Für unſer
Tun muß immer der Untergrund ſein: Gedenke, daß
du ein Deutſcher biſt, und ſei ſtolz darauf
Sei ſtolz auf die deutſche Vergangenheit, deutſches Volk,
und geſtalte dir die Zukunft ſo, daß du der Vergangenheit
würdig biſt!“ Mit ſolchen Worten ſtimmen nicht nur die
Handlungen der Geſamtpartei überein, ſondern die Politik
des Redners ſelbſt hat ſehr oft die Betätigung dieſer Mah-
nung vermiſſen laſſen. Sogar der frühere Vizekanzler von
Payer hat mit Bezug auf die deutſche Vergangenheit ver-
ächtlich von den „ausgefahrenen Gleiſen der Geſchichte“
gefprochen, und wie das Hauptorgan der Partei, das „Ber-
liner Tageblatt“, über dieſe Dinge denkt, iſt ſo bekannt, doß
es nicht nochmals dargeſtellt zu werden braucht. Man merkt
die Abſicht ſolches Bramarbaſierens beſonders deutlich,
wenn man den Abgeordneten Dr. Schreiber ganz unge-
ſchminkt ausrufen hört: „Wir müſſen den nationalen Ge-
danken viel ſtärker betonen“. Daraus geht ganz klar her-
vor, daß man auf demokratiſcher Seite glaubt, bei den be-
vorſtehenden Wahlen mit dem nationalen Gedanken und
dem Staatsgedanken Erfolge erzielen zu können und darum
ſie zur Wahlparole machen zu müſſen, um ſie danach, wenn
ſie ihren Zweck erfüllt haben, vor dem Eintreten in die prak-

Politik wieder in der Verſenkung verſchwinden zu
en.
Es war nur natürlich, daß man ſich auf dem Bezirks-

gari auch nach den Gründen der Niederlage am
Juni fragte. Wenn der Bezirksvorſitzende Abgeordneter

Delius hierfür noch immer die Begründung anführte, daß
die Reichstagswahlen „von Gefühlspolitik beherrſcht waren
und darum der deutſchdemokratiſchen Sache, für die nüch-
ternes Wägen im Vordergrunde ſteht, empfindliche Ein
buße“ bringen mußten, ſo weiß man jetzt nach dem Vorag



daß die Demokraten ſich über die Urſachen ihres
Mißgeſchicks nicht nur durchaus klar ſind, ſondern auch be
ſchloſſen haben, bei den Preußenwahlen an die Stelle inter
nationaler Nüchternheit die fortreißende Kraft eines warm-
herzigen Nationalgefühls treten zu laſſen (allerdings nur
r ſolchen, deſſen ſie nach ihrer Eigenart fähig ſein

r

Neben dieſen allgemeinen Leitgedanken für die Wahlen
wurde auf dem Bezirksparteitage des weiteren mit
Eindringlichkeit die Frage erörtert, durch welche Hal
tung man ſonſt noch ein günſtiges Wahlreſultat er
zielen könnte. Der Abgeordnete Dr. Schreiber, der
hierüber das Refſerat erſtattete, wies darauf hin,
daß es im Wahlkampfe beſonders auf den Nachweis
ankommen werde, daß von den Demokraten in beamteten
Stellen niemand verſagt habe. Wir glauben, daß dieſer
Nachweis nicht immer ganz glatt und glaubwürdig gelingen
wird. Vor allem dürften die Geſamtpartei und die Parla-
mentsfraktionen einige Schwierigkeiten haben, ihr Ver
halten gegenüber den größeren poliliſchen Ereigniſſen im
Sinne der Schifferſchen Worte zu rechtfertigen. Man
braucht nur daran zu erinnern, daß die Demokraten ſich faſt
immer im Schlepptau der Sozialdemokratie befunden
haben, wenn es galt, an die Stelle bewährter Fachleute
Parteifunktionäre zu ſetzen und damit nicht nur die innere
Verwaltung zu ruinieren, ſondern auch die Finanzlage des
Staates immer weiter zu zerrütten. Dies Bewußtſein iſt
auf dem Bezirksparteitäge ſelbſt lebendig geweſen, als ein
Redner erklärte: „Jn der Frage der Aemterbeſetzung hat die
Sozialdemokratie allerdings Erfolge gehabt. Und das iſt
außerordentlich gefährlich.“ Wie man danach dann be
haupten konnte: „Wir haben trotz allem die Führung
in der Politik gehabt und behalten“, wird außerhalb der
Demokratiſchen Partei ſtehenden Perſonen nicht recht ver
ſtändlich ſein.

kraten gebucht, „daß die Deutſche Volkspartei zur Aner-
kennung parlamentariſcher Disziplin gezwungen worden
iſt. Aus alledem ſpricht die Erwartung, daß die Deutſche

wiſſen, wohin Oberſchleſien von Natur gehört.

gierungspartet wird erzogen werden können. Dann wird
ganz pon ſelbſt die „Stärkung der Mitte“ zuſtande kommen,
mag man dies Gebilde dann Fuſion oder anders nennen.
Die Gedanken, welche im übrigen noch auf dem Partei
tage ausgeſprochen wurden, entſprechen dagegen ganz dem
bekannten Bilde der Demokratiſchen Partei. Der Reichs
miniſter Koch wies auf die Gefahr des Bolſchewismus bin
und erklärte: „Kein Staatsweſen kann dulden, daß dieſe
Lehre öſſentlich verkündigt wird.“ Aber das deutſche
Staatsweſen, in welchem die Demokratie angeblich die
Führung hat, duldet nicht nur dies, ſondern hilft auch die
Organiſationen zerſchlagen, welche im Falle einer bolſche
wiſtiſchen Erhebung im Jnnern Schutz bieten könnten.

Die Abſtimmung in Oberſchleſien
wird, wie wir von deutſcher Negiernngsfeite hören, erſt An
fang März ſtattfinden. Eine Abſtimmung im Januar
kommt nach dem Stande der augenblicklichen Verhandlungen
nicht mehr in Frage. Der Februar ſoll infolge der Wahlen
in BVreußen, der Nachwahlen zum Reichstage und der
Provinziallandtagswahlen nicht mehr mit der oberſchieſiſchen
Abſtimmung belaſtet werden.

Unſer Sonderberichterſtatter ſchreibt uns aus Ratibor:
Was den Polen bei ihren Anſprüchen auf Oberſchleſien

an guten Gründen und Rechtstiteln mangelt, das ſuchen
ſie nach der echten Weiſe des Sarmatentums durch tönende
Redensarten und täuſchende Vorſpiegelungen zu erſetzen.
Wohl wäre es eine ebenſo lohnende wie lockende Aufgabe,
dieſes ganze trügeriſche Gewebe zu zerpflücken, doch muß ich
mich aus Rückſicht auf den mir zur Verfügung ſtehenden
Raum mit wenigen flüchtigen Streiflichtern begnügen,

Da wird von Polen in ungezählten Wiederholungen
immer als dem „natürlichen Hinterlande“ Ober-
ſchleſiens geſprochen. Wirklich? Noch niemals iſt ein
wirtſchaftsgeographiſcher Zuſammenhang fälſch-
licher konſtruiert worden als in dieſem Falle. Man braucht
nur die Oderbrücke hier in Ratibor zu betreten und eine
Weile mit den Blicken dem Zuge der Wellen des Oder-
ſt rom s der Lebensader Schleſiens, zu folgen, um zu

Man ſoll
das, was ſchon einmal treffend geſagt worden iſt, nicht un
nötigerweiſe in neue Form gießen wollen. Darum laſſe ich
den beſten Kenner der einſchlägigen Materie, Profeſſor Dr.
Joſeph Partſch, der, ſelbſt ein geborener Schleſier, lange
Jahre hindurch das Fach der Erdkunde an der Breslauer
Univerſität mit glänzendſtem Erfolge vertrat und uns
Schleſiern eine Landeskunde beſchert hat, wie ſich ſolcher
kaum ein zweites Gebiet der Erde rühmen darf, hier zu
Worte kommen. Partſch alſo ſagt:

„Was Oberſchleſiens Boden und feinen Werkſtätten ent
ſteigt, findet in der Richtung des Oderſtroms teils auf ſeinem
Spiegel, teils ſeinen Ufern entlang den Weg ins Tiefland
hinaus und bis an die See, während über ſie fremde Erze,
amerikaniſches Erdöl, ſelbſt tropiſche Erzeugniſſe, auch aus
dem Tiefland andere Rohſtoffe und Lebensbedürfniſſe landein
ſtrömen in das Jnduſtrierevier, das zu einem der wichtigſten
Herde ſchöpferiſcher Arbeit innerhalb der Grenzen des
Reiches geworden iſt. Für Oberſchleſien liegen die Quellen
der Kapitalkraft, die führenden Jdeen, der Bezugsweg der
wichtigſten Hilfsſtoffe ganz in deutſchem Land und
ebenda auch die Ziele des Abſatzes wie des in Oberſchleſien
tätigen Unternehmungsgeiſtes. Sich den Polen an den
Hals werfen, das wäre ein Sprung, nichtetwa ins Dunkle, ſondern in den hell beleuch-
teten Abgrund.“ 5So iſt es und nicht anders.

Alles kommt jetzt darauf an, daß die deutſche Ein
heitsfront in Oberſchleſien lückenlos erhalten bleibt.
Dies erſcheint um ſo notwendiger, als ja bekanntlich ſeitens
der Entente Beſtrebungen im Gange ſind, unſere Rechte
auf eine freie, unbehinderte, nach Ort und Zeit einheitliche
Abſtimmung in Oberſchleſien, entgegen dem klaren Wort-
laut der Beſtimmungen des Friedensvertrages, zu ver-
kürzen. Dagegen proteſtieren wir Oberſchleſier wie ein
Mann, und wir rechnen darauf, daß das geſamte Deutſch-
land uns bei der Verteidigung unſerer Rechte einmütig zur
Seite ſteht. Nicht oft genug kann es betont werden: Die

Volkspartei zu einer brauchbaren republikaniſchen Re oberſchleſiſche Frage iſt eine Schickſal sfrage Dentſch-

Der Reichsminiſter Schüſfer forderte eindringlich eine Revi-
ſſon des Verſailler Friedens, lehnte aber eine Politik ab,
durch welche allein ſie erreicht werden könnte. nämlich eine
folche, wie ſie der Große Kurfürſt und Friedrich der Große
getrieben haben. Hier, wie auch ſonſt in der Rede Schifſers
und Kochs, zeigten ſich die Demokraten, wie ſie wirklich
ſind: ſie deklamieren mit viel Pathos ſiber durchaus er
ſtrebenswerte und notwendige Tinge, t dann vraktiſch aber
alles, um die Verwirklichung dieſer C anken zu hindern.
Sie ſind die alte Partei der Vhraſen und der
Widerſprüche, die jetzt mit dem nationglen Gedanken
als Wahlparole glauben Erfolge erzielen zu können.

Helmut Vöttcher,

Die oberſchleſiſche Abſtimmung im März?
lands. Darum helft uns alke mit Herzen und Händen, da
die Südoſtmark dem Reiche erhalten bleibe. Oberſchleſien
unſer das ſei für alle Teutſchen das Loſungswort der
nächſten Zukunft.

„Deutſch war es, deutſch iſt es und deutſch wird es bleiben,
Das ſchleſiſche Land zwiſchen Böhmen und Polen;
Sein Schoß birgt deutſche Erzadern und Kohlen,
Sein Haupt trägt deutſche Tannen und Eiben;
Und dehnen wird ſich ſein glücklicher Kreis
Durch deutſche Treue und deutſchen Fleiß.“

Das walte Gott!

Sturm im Berliner Rathaus
Arbeilsloſen-Demonſtrationen,

b. Verlin, 22. Dezember.
Als Auftakt zu der geſtrigen Berliner Stadwerordneten-

ſitzung zogen die Arbeitsloſen von den Verſammlungsſälen nach
dem Rathaus, das ſie förmlich belagerten. ſchon am
Morgen Arbeitsloſe mit Gewalt vorzugehen drohen ſo
hatte ein größeres Polizeikommando vor und in dem
Rathauſe Aufſtellung genommen. Die Kommuniſten brachten
darauf ſofort zu Beginn der Sitzung einen Antrag ein, die
Sitzung zu vertagen, bis die Sicherheitspoligei zulückGezogen ſei,
Dieſer Antrag war das Signal zu großen Stlurmſzenen
und zur Erörterung der Frage, wem das Hausrecht im Rathauſe

uſtehe. Die Erregung der Maſſen ſtieg noch, als mehrere Züge
er Feuerwehr eintrafen, die von unberufener Seite

alarmiert worden war.
o e die Vorgänge im Berliner Rathaus ſchreibt der

.Ang.“:
Das war geſtern wieder einmal ein erhebendes Schauſpiel

Die ArbeitsloſenDemonſtrationen, die geſtern mittag wieder
ſtattgefunden hatten, waren ein Zeichen, daß am Nachmittag im
Rathaus ſich wieder recht unerfreuliche Szenen abſpielen würden

Die u en ſind aber nurtroffen worden, denn man erlebte Vorgänge, wie man ſie
wirklich noch nicht ſelbſt nicht in den bewegteſten Revolutons
tagen erlebt hatte. Vor und in dem Rathauſe hatte ein
größeres Polizeikommando Aufſtellung genommen, das
zum Schutze des Hauſes aufgeboten worden war. Die Not
wendigkeit dazu war gegeben, weil am Morgen nach den
Mitteilungen des zuſtändigen Dezernenten Arbeitsloſe mit
Gewalt vorzugehen gedroht hatten. Die polizeiliche Be
wachung paßte nun den Kommuniſten nicht, die ſtürnniſch eine
Vertagung der Sitzung verlangten, bis die S
rückgezogen worden ſei. Der Antrag war ſelbſtverſtändlich daz
Signal zu einem allgemeinen Sturm. Der Magiſtraté
kommiſſar erklärte, daß er die Verantwortung für das Rathaus
trage, die Linke rief wütend, daß ſie ſich ein derartiges Verhalten
verbeten müſſe; ein Wort gab das andere, bis die geſamte
radikale Linke ſo wütend tobte, daß kaum noch die Glocke dez
Vorſtehers zu hören war. Die rüdeſten Schimpfereien und
Schmähungen wurden aus den radikalen Reihen gegen die
Bürgerlichen geſchleudert und als dieſe dann bei einer Wieder
holung dieſer Szenen unter Proteſt den Saal verließen,
johlten die Herren Kommuntiſien wie die Beſeſſenen hinter ihnen
her. Bürgermeiſter Ritter ſtellte das korrekie Vorgehen des
Magiſtratskommiſſars feſt, teilte indeſſen mit, daß die Sicher
heitspolizei doch zurückgezogen ſei, weil keine Exzeſſe mehr zu
befürchten wären. An ein erſprießliches Arbeiten war nvatürlſch
nicht zu denken. Die Kommuniſten begründeten ihre Arbeits
loſen- und Wohnungsefürſorgeanträge mit den bekannten
bombaſtiſchen Agitationsreden, mußten es ſich aber gefallen laſſen,
daß ſelbſt die radikalorientierten Stadträte ihnen erklärten, daß
man mit ſolchen Anträgen keine praktiſche Politik be
treiben könne. Und die Freunde von geſtern ließen ſich ſelbſt
nicht durch die Drohung des blutigen Leo“ der Spitzname
für den ultraradikalen Herrn Oſtrowsky einſchüchtern, der
meinte, daß die Straße nicht nur zu ſprechen, ſondern auch zu
handeln verſtehen werde. Der Genoſſe Leupold ſtärkte die
Tribüne derweile mit verſchiedenen Lagen Waſſer und ſagte ſo

Faul Knüpfer- Erinnerungen
Knüpfer als Schüler der Franckeſchen Stiftungen.
Auzufrüth iſt der deutſchen Kunſt und dem deutſchen Volke,

ja man darf ſagen, der geſamten Kulturwelt einer der be-
deutendſten und beliebteſten Opernſänger durch einen jähen
Tod entriſſen worden: Paul Knüpfer. Und es war nicht
nur ſeine Kunſt, die uns den Verblichenen ſo lieb und wert
machte, auch als Menſch gewann er die Herzen aller, welche das
Glück hatten, ihm perſönlich näher zu treten. Sein Name gehört
der Kunſtgeſchichte an.
Bei vielen, nachmals berühmten Künſtlern, war es aber

ein Zufall, welcher entſcheidend auf die ſpätere Geſtaltung
ihres Lebens einwirkte, ſo auch bei Paul Knüpfer Paul
Knüpfers Vater war ſeiner Zeit Elementarlehrer am ſtädtiſchen
Gymnaſium zu Halle. Nach ſeines Vaters Wunſch ſollte der
begabte Sohn Philoſophie ſtudieren und Gymnaſiallehrer
werden, denn die akademiſche Laufbahn erſchien ſeinem Vater
als die ehrenvollſte und erſtrebenswerteſte für ſeinen Sohn.
So beſuchte Paul Knüpfer die Latina der Franckeſchen
Stiftungen zu Halle. Paul, welcher trotz ſeiner unzweifel
haften Begabung oder vielleicht gerade aus dieſem Grunde ein
etwas leichtſinniger Jüngling war, dem das Lernen zw er leicht
ftel, welcher aber lieber die Tanzſtunde beſuchte oder Schlittſchuh
lief, als zu Hauſe hinter den Büchern zu hocken, ſaß im Jahre
1888 in der Unterſekunda und ich war ſein Klaſſenkamerad
und ſtand ihm als Freund ſehr nahe, da uns eine gewiſſe
Geiſteswerwandtſchaft verband. Jch war nämlich auch in
meinen ſogenannten Flegeljahren ein bei den Herren Lehrern
wenig beliebtes „Früchtchen“.

Seine Bedeutung als Künſtler S würdigen, bin ich als
Laie nicht berufen, aber als alter Schulfreund möchte ich doch
weiteren Kreiſen gern bekannt geben, wie es kam, daß unſer

zur Bühne An Alſo wir drückten gemein
unda

l Knüpz die e der Unter wobei ich den Vorzug hatte,
nter dem breiten Rücken des langaufgeſchoſſenen Knüpfer

Nun hatten wir im Franrin ſorgloſes Stilleben ren. N
jungen Oberlehrer einendamals einen noch rechtiſ

der es nicht verſtand, uns 15- bis 17jährige, leicht auf
ſäſſige Herren Jungens richtig zu „nehmen“. Einmal ließ er

die Zügel etwas au lang und ein anderes Mal griff er bei

geringfügigem Anlaß zu ſtrengen Maßnahmen, oder, militäriſch
ausgedrückt, er ſchrie auf dem falſchen Fuß Hurrch.

Eines Nachmittags, es war kurz vor Oſtern und der wich-
tigen Verſetzung noch Oberſekunda, hatten wir bei Dr. R.
Unterricht und mein Paul war wieder einmal nicht „Präpa
riert“. Leider konnte ich ihm aus gleichem Grunde nicht
aus der Verlegenheit helfen und es kam zu einem Reinfall.
Dr. R. hatte ſeinen „ſtrengen Tag“ und wurde heftig, Paul
Knüpfer verantwortete ſich in unpaſſender Weiſe, R. wurde
noch aufgeregter, Paulchen „frech“ und nun ſtürzte der gereigte
Dr. R. vom Katheder herab, faßte ſich einen Löwenmut und
verabfolgte Paul eine Ohrfeige. Paul Knüpfer erhob ſich
leichenblaß, einen Augenblick ſchien es, als wolle er ſich auf den
kleinen Oberlehrer ſtürzen, dann nahm er ſeinen Hut und ver
ließ die Klaſſe. Der ganze Vorgang ſpielte ſich ſo ſchnell ab,
daß die geſamte Unterſekunda noch in atemloſen Staunen ver
harrte, als Knüpfer das Zimmer verließ. Dann aber brach der
Sturm los Ein Sekundaner geſchlagen! Das war unerhört,
dozu kam noch, daß Paul bei allen Kameraden unzweifelhaft
beliebt war. Der Reſt der Stunde vevrlief unter allgemeinem
Murren und Dr. R. begrüßte es wohl ebenſo froh wie wir.
daß es bald darauf klingelte und der Unterricht für den Tag zu
Ende war. Sicher tat es dem Oberlehrer ſehr leid, daß er ſich
ſo hatte fortreißen laſſen, denn er war im Grunde ein ſehr
anſtändiger Menſch, der ſich nur uns gegenüber noch nicht den
richtigen Reſpekt verſchaffen konnte, das ſelbſt fühlte und daher
zu Maßnahmen grrff, wie es ſchwächere Naturen zu

n pflegen.
Am nächſten Tag fehlte Paul Knüpfer und er erſchien über

haupt nicht wieder, da ſein Vater ihn abmeldete und das
Lehrerkollegium ihm das Reifezeugnis für Oberſekunda er
teilte Paul Knüpfer ging dann zur Bühne. Ob er ſich da
mals ſchon bewußt war, welch' wunderbare Sangesgabe ihm
das Geſchick gnädig verliehen hafte, weiß ich nicht
jedenfalls wollte er nicht Opernſänger, ſondern Schauſpieler
werden und oft gab er uns ſchon damals Proben ſeines unge-
wöhnlich ſtarken Talentes. Eine ſeiner Lieblingsrollen, die

S gern vorſpielte, war die des Alten Moor aus denrn
Dieſe kurze Epiſode ſoll nur beweiſen, welche Bedeutung

oftmals ein an ſich ziemlich belangloſer Vorgang für den
ſpäteren Lebensgang eines Menſchen haben kann.

Damals

1 lichkeiten des gemiſcht

Wenn auch Paul Knüpfer im innerſten Herzen ſchon als
junger Burſche den heiligen Drang zu künſtleriſcher Betätigung
in ſich fühlte, ſo iſt es doch wohl wahrſcheinlich, daß er, wenn
nicht jenes für ihn bedeutungsvolle Ereignis eingetreten wäre,
ſich der väterlichen Autorität beugend, zunächſt Akademiker ge
worden wäre. Ob er dann noch zur Bühne gegangen re.
iſt nicht mit Beſtimmheit zu ſagen, wenn es auch wahrſcheinlich
iſt, daß ſchließlich die innere Stimme ihn berufen hätte denn
er war ein wahrhaftig Berufener, aber auf jeden Fall wäre er
nicht ſchon in ſo jungen Jahren ein ſo berühmter Mann ge
worden, wie es geſchehen iſt

Er ſelbſt hat dieſen Vorgang nie vergeſſen und als wir vns
nach langen Jahren es war 1906 zum erſten Male wieder
ſahen, war eines ſeiner erſten Worte: „Weißt du noch?“

Wir ſind ſpäter noch des öfteren zuſammengetroffen und
ben uns die alte Schulkameradſchaft treu bewahrt Die

reundſchaft, welche man als werdender Jüngling ſchließt, der
welkt ja niemals,Nun iſt er aus dieſer Welt, in der er ſo gern gelebt hat
geſchieden, ſein Name aber wird unvergeſſen bleiben

O. S. von Rottas
15. Muſikaliſche Veſper

Der Aufenthalt in kalten Kirchen iſt nicht jedermann
Sache. Man kann es deshalb verſtehen, wenn bei dieſer Witte
d der 33 geiſtlicher Konzerte nicht allzu rege iſt. Für
die 15. Muſikaliſche Veſper, die geſtern der Stadtſingechot
unter der Leitung ſeines Chordirektors Karl Klanert in der
Marktkirche veranſtaltete, hatte ſich leider diesmal nur eine
kleine Gemeinde zuſammengefunden. Und doch hätte die Reihe
der angekündigten Vorträge, die ſelbſtredend alle auf die Wei
nachtszeit Bezug nahmen und verſchiedenen Abſchnitten der
kirchlichen Literatur entſtammten, aufmerkſame Beachtung
dient. Für die Kirchenmuſik Albert Beckers, der in früheren

ahren als Dirigent des Berliner Domchors ſelbſt öfter auf
pore der Marktkirche geſtanden hat, iſt in Halle ma icht

geſchehen. Seine kleineren Werke find hier mit Recht be
geworden. Auch ſeine Motette „Machet die Tore weit ehe

einen trefflichen Anfang der Chriſtveſper ab. u
chön, aber wenig bekannt iſt Ernſt Flügels Altes Weihnech
lied“, das von der vierten Strophe ab prächtig die Klan

en Chores ausnützt. Für Anton
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daß er demnächſt die Bürgerſichen mit Waffer, und
m das nicht helfen ſollte, mit Tinte begießen würde. Die

von Links beſchimpſten auch die Stadwerordneten, die
halb des Hauſes Seelſorger ſind, und pöbelten einen von

bei ſeinem Referat dauernd an. Es war wenigſtens er
daß der Vorſteher dieſes Gebaren ſehr ernſthaft rügte,
half das nicht. Die wichtigen Steuervorlagen wurden

juich ohne Debatte einem Ausſchuß überwieſen.
7

Oie von der V. K. P. D. geſtern vor dem Rathauſe ver
zaltete Arbeitsloſendemonſtration ſchloß mit den üblichen Reden
jaler Führer vom Rathausbalkon. Nachdem die erwa 1000
riteloſen angerückt waren, begaben ſich die kommuniſtiſchen
werordneten Gäbel, Dörr und Nawrocky zu Bürgermeiſterer und trugen ihre Forderungen vor. Andere Arbeits

hatten inzwiſchen den um dieſelbe Zeit tagenden Ge
atbetriebsrat der ſtädtiſchen Arbeiter aufgeſucht, der
ſofort mit den Arbeitsloſen ſclidariſch erklärte und ſeiner

den bekannten Führer der Elektrizitätsarbeiter, u
den Verhandlungen nach dem Rathauüſe entſandte. Nach

gerem Verhandeln erkläcte ſich Bürgermeiſter Ritter bereit,
ſeiner S x der S. P. daſür einzutreten, daß die
eiteloſenfroge als erſter Punkt im Stadtparlament beſprochen
en ſolle, im übrigen müſſe er es als gewiſſenlos bezeichnen,

Forderungen einzutreten, die die Stadt bankerott machten
Gom Balkon des Rathauſes ſprach dann als erſter Redner

zit, der unter ſtürmiſchem Veifall den draußen harrenden
ofen erf. ä“ daß nötigenfalls auch die Verliner Arbeiter
ſt zuſammen i. den Erwerbsloſen vor dem Rathaus demon-
ren werde. in Mitglird des Arbeitsloſenrates benutzte
Gelegenheit zu einer ausgedehnten Agitationsrede. Zum

uß teilte ein Redner der S. A. P. D. als Ergebnis ſeinererredung mit Bürgermeiſter Ritter mit, daß dieſer ihn zum

laſſen des n aufgefordert habe. Er habe
eher dadurch nicht einſchüchtern laſſen, ſondern Ritter erklärt:
t werden Sie noch rausſchmeißen!“ Die Menge nahm dieſe
weilung mit entſprechendem Veijall auf und zerſtreute ſich
ehlich

euorganiſation der Reichsverwaltung
w. BVerlin, 21. Dezember. Amtlich.

das Reichskabinett beſchäftigte ſich in ſeiner geſtrigen
ung mit einer Reihe von Vorſchlägen, die der Reichskommiſ
für die Vereinfachung und Vereinheitlichung
h Verfolg des ihm erteilten Aufz vorgelegt hatte. Die Vorſchläge, die der Reichskommiſſar
einzelnen begründete, beziehen ſich insbeſondere auf die vom

ineit bereits ſeit längerer Zeit ins Auge gefaßte Vermin
rung der Zahl der Miniſterien, auf die Ent-

ung der Zentralbehörden von ſolchen Geſchäften, die ſachge-
i von nachgeordneten Behörden wahrgenommen werden kön
m auf die Abgrenzung der Kompetenzen zwiſchen den verſchie
hen Reichs und Landesbehörden. Der Reichskommiſſar be
ie, daß die Flut der Anträge auf Bewilligungen von Reichs-
ln für kulturelle, wirtſchaftliche und ſelbſt ſoziale Zwecke
ſhieden eingedämmt werden müßte.
der Reichs miniſter des Jnnern brachte ſodann in
m Korreferent unter weitgehender Würdigung der vorgetrage-
n Grundgedanken auch diejenigen Momente zur Geltung,
en bei aller Sparſamkeit im Intereſſe der Geſundung unſeres
mien ſtaatlichen Lebens Rechnung zu tragen iſt. Er legte
welche der durch die Reichsverfaſſung dem Reich zugewieſe-
Aufgaben nach Lage der Verhältniſſe keinen Aufſchub ver-

en und welche neuen und umfangreichen Ar-ſten der Verwaltung in wirtſchaftlicher und politiſcher
jehung durch den Friedensvertrag und die Kriegsfolgen auf-
t werden. Er erinnerte an die übermäßige Be-
lung der Arbeitskraft der Miniſterien durch
vermehrte Tätigkeit, die der Reichstag, der Reichswirtſchafts
und der Reichsrat erfordern, und bezeichnete es als notwen
eine Reform der Arbeitsweiſe dieſer Stellen in die Erörte
einzubeziehen.
der Miniſter betonte, es im Jntereſſe unſerer wirt-
ichen Leiſtungsſähigkeit nicht angehe, die Aufgaben auf dem

iete der Wiſſenſchaft, Kultur und Sozialpolitik unterſchieds-
zu unterdrücken. Den Schwerpunkt der Reformen
der Miniſter in einer weit gehenden Dezentrali-

lion aller Arbeit, die nicht im Jntereſſe unſerer außen-
innenpolitiſchen Einheitlichkeit unter der unmittelbaren

ſchen Verantwortung der Reichsregierung geleiſtet werden
durch Abgabe an die den Reichsminiſterien nachgeordneten
len, Landesregierungen und Gemeinden
das Kabinett beſchloß, bei der Wichtigkeit und Schwierigkeit
Naterie die Miniſter zu ſchriftlichen Voten mit

Friſt darüber zu veranlaſſen, wie die Geſichtspunkte
Sparſamkeit und der notwendigen Erfüllung der

eaufgaben zu vereinigen ſind. Nach Eingang dieſer Voten
daß Kabinett alsbald weitere Stellung nehmen.

Eine Schlacht in Jrland. Aus Irland wird der „Daily
verichtet, daß eine Schlacht in Mullinghone ſtattgefunden

40 Freiwillige ſind gefangen genommen, 10 getötet, und
e verwundet worden. 8 engliſche Soldaten ſind gefallen.

Graduale „Virga Jesse floruit“, dem ſich des alten
ſtantiſchen Meiſters Cornelius Freundt „Wie ſchön ſingt
der Engel Schar“ anfügte, durfte man um ſo dankbarer
als die Werke des großen Wiener Sinfonikers bisher bei
wenig Raum gewonnen haben. Den Beſchluß machte eine
hnachtsmuſik „Die Verkündigung Jeſu“ für zwei Einzel-
nen, Chor, Orcheſter und Orgel aus der Feder des Chor-
iors. Karl Klanert hat den bibliſchen Bericht ſtimmungs-
gefaßt und weiß ſein Werk ſehr eindrucksvoll mit einem
u krönen, der gemäß der Textesworte „Ehre ſei Gott in
döhe“ in feſtlicher inſtrumentaler Pracht daherrauſcht.
der zielbewußten und anregenden Leitung Karl Klanerts
gte der verſtärkte Stadtſingechor ſeine Aufgaben ſehr an
nenswert. Schienen zu Beginn die Stimmung etwas
er und die Tonreinheit ein wenig getrübt, ſo erhoben ſich
rin die Leiſtungen zu erfreulicher Höhe. Als einzigen
lbeitrag ſpendete Oskar Rebling in ausgezeichneter
rung ein Venedictus von Max Reger.

Prof. Dr. W. Kaiſer
Abbruch der Stog Kantiana? Wie aus Königsberg ge
vwird, iſt die Frage der Umbettung der Gebeine Kants,

e vor Ausbruch des Weltkrieges lebhafte Erörterungen
u und Wider veranlaßte, von neuem aktuell geworden, da
v nigsberger Magiſtrat die Bewilligung der Koſten
nbettung der Gebeine Kants in den Domchor und zum

h der Kantkapelle nachſucht

Hedwig von Vismarck. Erinnerungen aus dem
eneiner 95jährigen. Verlag Richard Mühlmann-

Preis in Leinen 22 Mark.) Das Lebensbuch einer
len Dame liegt vor un aufgeſchlagen, und wir blät

n mit lebhaftem Jntereſſe. Faſt hundert Jahre hat
Vechen“ ſchon auf dem Rücken, und ein kleiner, naſeweiſer

n behauptete hit, ſieden alten Fritz gekannt. Wenn das auch nicht gang zu

ſie aber in ihrer Jugend in n mitter Otto zuſammen geſpielt, der ſpäter das tſche

m v z dw r en der aſtentebhafter Teilnahme

ar eines Tages, wie ſie ſelbſt e

das Buch ungen. Wohin unſer Weg führt,
Arbeiten ins Unermeßkliche wachſen

Die Streikdrohung der Eiſenbahner
w. Verlin, 2 Dezember.

Der Deutſche Eiſenbahnerverband, die Reichsgewerkſchaft
deutſcher Eiſenbahnbeamten und Anwärter, die Gewerkſchaft
deutſcher Eiſenbahner und Staatsbedienſieter und der Allge-
meine Eiſenbahnwerband veröffentlichen im „Vorwärts“ einen

Aufruf, in dem ſie erklären, daß ſie gkle Verhand
lungsmöglicht eiten erſchöpfen wollen, um den
Eiſenbahnern die Exiſtenz zu gewährleiſten. Sollten die
Bemühungen der Organtſationen jedoch ohne den er
wünſchten Erfolg blieiben, ſo ſähen ſich die Organiſations-
leitungen gezwungen, zum Streik zu greifen. Jn dieſem
Fall ſeien die vier Organiſationen entſchloſſen, den Kampf ge
meinſchaftlich durchzuführen.

berichtet unſer Magdeburger Mitarbeiter: Wenn wir bis
her dem Veiſpiel anderer Länder, die die Schatten jeglicher
ſtautlichen Bindung der Wirtſchaft rechtzeitig erkannt haben,
inrmer noch nicht gefolgt ſind, ſo liegt Hies an unſerem modernen
Regierungsſyſtem. Wir hatten bereits vor einiger Zeit darauf
hingeieſen, daß innerhalb der Regierung ſich zwei Pole gegen
überſtehen, die ſich gegenſeitig abſtoßen, der eine erſtrebt den
Abbau der Zwangswirtſchaft, der andere ſträubt ſich mit allen
Mitteln der Ungeſchicklichloit gegen den langerwünſchten freien
Handel. Die lettere Meinung iſt die verderbliche und ſteuert
unſere Volkswirtſchaft dem Abgrund zu. Die beiden Strömungen
ſind in der vergangenen Woche im Reich swirtſchaftsrat
wieder einmal aufeinandergeplatzt. Während der Unterausſchuß
für Ernährung und Landwirtſchaft mit Dr. Müller als Sprecher
an der Spitze dem freien Handel für Zucker ab Oktober nächſten
Jahres das Wort redete, ließ ſich der Ernährungsminiſter Dr.
Hermes von ſeinem hartnäckig verfochtenen Programm, das in
ſeinen Nachnvirkungen unſerer Zuckerwirtſchaft nur zum Ver-
derben gereichen muß, nicht abbringen. Jmmer wieder ſicht er
das Geſpenſt des Woltmarkies, der bei freier Wirrtſchaft nach
ſeiner Meinung den deurſchen Zucker verſchlingen würde,
während der heimiſche Verbraucher daran weiter Mangel leiden
müßte. Jn dieſer Gedankenkombination liegt der Trugſchluß,
denn wir müſſen an den Woeltmarkt, wenn wir unſerer Landels-
bilonz aufhelfen und eine Senkung der Preiſe herbeiführen
wollen. Um dieſes Ziel zu erreichen, müſſen wir für eine a u s-
reichende Zuckerer zeugung ſorgen, die ſich allmählich
wieder dem Friedensſtatus nähern ſollte, dies iſt aber nur
freier Wirtſchaft, niemals unter den Feſſeln der Zwangs-*
wirtſchaft möglich. Deren Beſeitigung muß vorangeden, wenn
wir einen Erfolg erzielen wollen. Der umgekehrte Weg führt
zur Kataſtrophe! Es bleibt abzüwarten, ob das Reichskabinett
eine baldige Hlärung dieſer Frage im Sinne der mannigfachen
Anregungen aus Jnduſtrie und Handel herbeizuführen vermag;
wir haben wirklich keine Zeit mehr zu verlieren, wenn wir end
lich aus dieſer Miß wirtſchaft herauskommen wollen.

Am heimiſchen Verbrauchszuckermarkt gehen
die Ablieferungen an die Gemeinden flott vonſtatten, leider
waren auch in der Berichtswoche Verkehrsſtörungen nicht zu
vermeiden. Der Verkehr in Rohzucker hielt ſich wiederum in
engen Grenzen, die Rübenverarbeitung iſt in der Hauptſache be
endet, Freigaben von Nacherzeugniſſen erfolgten nur in mäßigem
Umfange. Für Melaſſe beſtand im allgemeinen keine große
Naclhffrage, die Umſätze haben nachgelaſſen, die amtliche Magde-
burger Notiz ſtellte ſich auf 73 bis 75 Mk. für 50 Kilogramm.

An den engliſchen Zuckermärkten beſtand leb
haftere Nachfrage, doch weiſen die Preiſe gegen die Vorwoche
keine erheblichen Veränderungen auf. Für weſtindiſche Kriſtall-
zucker waren im freien Verkehr 68 bis 72 ſh., für weißen Mau-
ritius 79 ſh., und für amerikaniſchen Granulated 80 ſh. bezahlt
Durch die Freigabe der Zuckerwirtſchaft iſt in England eine
Preisſenkung zu erwarten, augenblicklich ſtehen die engliſchen
Notierungen noch erheblich über dem amerikaniſchen Preis-
nweau

Jn Tſchechien hat die Kampagne einen befriedigenden
Verlauf genommen. Das Ausfuhrgeſchäft wird durch
die niedrigeren Preiſe Newyorks erſchvert, es konnten bisher
nur geringe Abſchlüſſe erfolgen.

Der Newyorker Zuckermarkt
weiteren Preisdruck, am 18. d. M.
nur noch 4,63 gegen 5,01
Java bewegen ſich die Preiſe weiter rückläufig.

ſteht unter einem
notierte Zentrifugalzucker

Aktiengetellichaften

Eifen- und Stahlwerk Hoeſch Akt.Geſ. in Dortmund. Jn
der Generalverſammlung wurde der Vertrag mit dem Köln-Neu-
eſſener Bergwerkewerein einſtimmig gutgeheißen. Die Verwal-
tung bemerkte dazu, daß Hoeſch zwar in den Zechen Kaiſerſtuhl
und Fürſt Leopold noch für lange Zeit Kohlenreſerven beſitze,
immerhin ſei eine Erweiterung der Kohlenbaſis, wie ſie auf dem
Jntereſſengemeinſchaſtsvertrag mit KölnNeueſſen erreicht werde.
porteilhaft. Der Kapitalserhöhung um 10 Millionen Mk. wurde
ebenfalls zugeſtimmt.

Köln-Neueſſener Bergwerksverein. Die außerordentliche
Generalverſammlung genehmigte den Jntereſſengemeinſchafts-
ertrag mit dem Eiſen- und Stahlwerk Hoeſch mit 283 055 gegen
5309 Stimmen bei 144 Enthaltungen.

Bergwerks geſellſchaft Friedrichroda. Jn der Generalverſamm-
lung wurde der Jahresabſchluß genehmigt. Die Verwaltung teilte
mit, das Kaliwerk ſei ſoweit ausgebaut, daß die endgültige Be
teiligung Mitte nächſten Jahres beantragt werden könne. Die
Aufſchlüſſe ſeien gut. Die Verſammlung beſchloß eine weitere
Zubuße von 2000 Mk pro Kur, insgeſamt alſo 4 Millionen Mk.,
wovon je 1000 Mk. pro Kux am 16. Januar und am 15. Februar
eingezogen werden ſollen.

Bleichertſche Braunkohlenwerke Neukirchen-Wyhra A.G.
Die ordentliche Hauptverſammlung genehmigte vorſchlagsgemäß
6 Proz. Dividende auf die Vorzugsaktien und 5 Proz. Dividende
auf die Stammaktien ſowie 4 Proz. Superdividende auf Vor-
e und Stammaktien. Jm Verlauf des Geſchäftsjahres, das

urch zahlreiche wirtſchaftliche Kämpfe gekennzeichnet war, trat
das Unternehmen, deſſen Gruben im Bornager Revier liegen,
dem Mitteldeutſchen Braunkohlenſyndikat in Leipzig bei. Die
Förderung der Gruben Wyhra und Wilhelmſchacht betrug
7 788 529 Hektoliter. Der Tagebau Wyhra litt zum Teil unter
Abbauſchwierigkeiten, während auf dem Wilhelmſchacht der Be
trieb ohne Störung verlief. Auf dem Wilhelmſchacht gelangte
nach Vornahme entſprechender Abſchreibungen eine Ausbeute
von 50 M. pro Kux zur Verteilung. Für das neue Geſchäfts
jahr iſt zu bemerken, daß eine Preiserhöhung, die den neueſten
Lohnerhöhungen entſpräche, bisher noch nicht erfolgen konnte.

v Porzellanfabrik Frauenreuth A.G. Die außerordentliche
Generalverſammlung erhöhte das Aktienkapital auf 8,8 Mill. M.
durch Schaffung von 300 000 M. auf den Namen lautenden Vor-

ugsaktien mit 10fachem Stimmrecht und 6 Prozent kummulativer
orzugsdividende unter Ausſchluß weiterer Gewinnbeteiligung.

Ueber die Ausſichten des jetzt ablaufenden Geſchäftsjahres wurde
ſeitens der Verwaltung mitgeteilt, daß der Umſatz ſich derart
vervielfacht habe, daß trotz der außerordentlich geſtiegenen Be
triebsunkoſten ein annähernd gleiches Ergebnis wie im Vorjahr
zu erwarten ſei.

Leipziger Bierbrauerei zu Reudnitz, Riebeck u. Co., A.-0).
Die Generalverſammlung ſetzte die Dividende auf 6 Proz. für
die Vorzugsaktien und 10 Proz. für die Stammaktien feſt und
beſchloß die Ausgabe von 6 Mill. M. Schuldverſchreibungen.
Des weiteren genehmigte die Verſammlung den Kaufvertrag
mit der Brauerei Gottfried Büchner A.G. in Erfurt.

Entlaſfung des geſamten Perfonals wegen zu hoher Forde-
wenn die Anſprüche der
zeiat das Vorgehen der

am 11. Dezember. Auch auf

geſamten Fahrperſonal gekündigt. Der Betrieb
wird wahrſcheinlich bis zum neuen Jahre ruhen. Die For-
derungen des Perſonals ſind mit den Betriebseinnahmen nicht
in Uebereinſtimmung zu bringen. Das vorjährige Geſchäftsjahr
ſchloß bereits mit 424 270 Mk. Verluſt ab.

Geldmarkt uné Banken
Die Beſteuerung von Auslandsdeutſchen mit ihren Ent

ſchädigungsanſprüchen auf Grund von Artikel 297 I des Friedens
vertrages. Jn unſerer Geſchäftsſtelle liegen die genauen Aus-
führungsbeſtimmungen und eine Aufſtellung einzelner Steuer
pflichten zur Anſicht für Jntereſſenten aus.

Die Friſt zur Abſtempelung der tſchecho-ſlowakiſchen Wert
papiere und die Abgabe der eidesſtattlichen Verſicherung iſt vom
Reichsminiſter der Finanzen allgemein bis zum 15. Januar 1921
verlängert worden.

laren- und Marktberichte
x Wochenbericht vom Metallmarkt. In den letzten Tagen

hat ſich die Lage des Metallmarktes wenig verändert; unter dem
Einfluß Londoner Rückgänge, haben ſich die Preiſe zum Teil
etwas abgeſchwächt. Jn Kupfer blieb Elektrolyt mit 2200 M.
unverändert, während Raffinade ſich von 1600 auf 1550 M. und
Altkupfer von 1400 auf 1300 M. ermäßigte. Jn r gin
Hüttenzink von 700 auf 650 M. und AltZink von auf 30
Markt herab, dagegen verblieb Remelted-Zink bei 450 M. Un-
verändert blieben Zinn (Original) mit 5700 M., Nickel
mit 4400 M. und Queckſilber mit 9000 M. Dagegen bröckel-
ten ab Silber, 900 fein, um 40 auf 1200 M., Rotguß
um 100 auf 1100 M. und Antimon um 50 auf 850 M. n
Blei ging Hüttenblei von 600 auf 570 M. und Altblei von 426
auf 375 M. zurück. Jn Meſſing lag handelsübliches Alt-
meſſing mit 550 M. heutigen Preis um 50 M. niedriger als in
der Vorwoche, während Rundmeſſing den Syndikatspreis von
1550 M. unverändert beibehielt. Jn Aluminium behaupte-
ten ſich Hüttenaluminium mit 3200 M. und Aluminiumlegie-
rungen mit 1000 bis 1400 M. Am Schrottmarkt blieben
die Preiſe unverändert. Mit 800 M. für Kernſchrott und 1500
Mark für Maſchinenguß. Bis zum Jahresſchluß ſind auf dem
Metallmarkt wohl keine Aenderungen mehr zu erwarten; für
den Januar jedoch rechnet man auf eine neue Belebung des

Geſchäfts.

Verkehr
Wagengeſtellung. Jm Eiſenbahndirektionsbezirk Halle

(Saale) einſchließlich der anſchließenden Privatbahnen wurden
am 21. d. M für Kohlen, Koks, Briketts und Naßpreßſteine ge-
ſtellt 5771 Wagen zu 10 To., nicht geſtellt 2097 Wagen zu 10 To.

An Alle!
Alt und Jung, Groß und Kl ein.

1914--1920 z
Sechs grauſame Jahre liegen hinter uns. Sechsmal

J läuteten die Weihnachtsglocken, für wenige haben ſie
noch den frohen Klang von früher.

„Friede auf Erden“
riefen ſie uns zu. Die Kämpfe ſind verſtummt, die
begleitet waren von der Muſik der feuerſpeienden
Kanonen, dem Raſſeln der Maſchinengewehre, aber
noch jetzt könnt Jhr die Söhne unſeres Landes, die
Söhne unſerer Stadt ſtöhnen hören, die vor Jahren
im Kampfe gegen eine Welt von Feinden uns den
Sieg erringen helfen wollten und dieſen Willen, dieſe
große Pflichterfüllung mit ihrem Blute, mit ihren
Gliedern, ja mit dem Verluſt ihres Menſchenverſtandes
beſiegelten.

Noch liegen 350 Kameraden vom Welt-
krieg her auf ihren Schmerzensiagern, von
den meiſten in dem ernſten Ringen um das tägliche
Brot vergeſſen. Heute erinnere ich Euch alle daran,
Alt und Jung, Arm und Reich,

Gedenket der Kameraden,
ſie gaben für jeden einzelnen von uns ihr Veſtes, ver
ſchließt nicht Eure Herzen. Gerade jetzt in der
Weihnachteézeit ſollen dieſe Braven erfahren, daß
es noch dankbare Deutſche gibt.

Die am 18. ds. Mts. geplante Weihnachts
beſcherung mußte krankheitshalber auf den 8. Jan.
verlegt werden.

Für die feſtliegenden verwundeten Kameraden
findet die Beſcherung am 28. Dezember in den
einzelnen Lazaretten ſtatt.

Gaben jeder Art, auch die kleinſte
Spende, werden dankend entgegen ge-
nommen:

Jn der Expedition dieſer Zeitung oder
Kammer-Lichtſpiele, Gr. Steinſtr. 24, ab Nachm.
/24 Uhr Tyeaterkaſſe u. Leipzigerſtr. 03, S.G. II

Dir. Richard Hagedorn.

Hauptſchriſtleuer Her mut Döti ger 7
Verantwortiich r Politit Heimut hier r volniſge Kachcuen
Ernß Meſſerſchmidtz ar Voltewiriſchaft. Frevinz u. Sport Hans Heilieg;
ar den geſamten übrigen redaktienelen Teil: Eri h Selldein. Zr de

Anzeigenieil: Vanl Lerſten, ſämtlich in Kalle a. S.
e Buch u. Kunſidruckeret Verlag der Halleſchen Zeitung, Halle a. G

e



Gust. Uhlig, Halle a S.
untere Leipziger Strasse., fernrut 6389.

4 Grösstes Lager der
Provinz Sachsen

Musikwerko
Gramola-

Instrumente neuester
J Baunart mit naturge-

treuer, vorzüglicher
Wiedergabe

zu Favrikpreisen,
Die best. Musik- u. Gesangsvorträge

nur von orsten Künstlern der Welt
sowie erstklansize Tanzmus ik fm
eignen Heim bei jeder Gelegenheit
Eohte Grammonhonplatten

in grösster Auswahl.
Verherrlichung der Sllvesterfeler.
Gust. Uhlig, Halle a. FSaale,

antere heipziger Stravve.

22

leipzlger Jtragse 90

Fernruf 1224.

Alte Promennde In

Fernruf 5738.

Morgen letzter Tag! e

Der Tod im Nacken
5 Akte voller Spannung.

Fellmeistersebaltsdorkamp
im BerlinerStiadion.

Morgen letzter Tag!
Der galante Ksnig

August der Starke
Kulturbild aus dew Barock in 6 Abteilungen.

Episoden aus dem reichbewegten
Liehes! ben des „galantemkKönigs“.

M Am Preitag eiliger Abend) Wi bleiben unsere Theater ges ehloss en. W
Ab 1. Feiertag und folvende Fave das prosse Weihnachtsnrogramm:

Madame Recamier
Prunkßlm in 6 Akten mit

Fern Andra
Bernd Aldor

Prunktfilm in 6 Akten.

tienny Porten
Regie: Ernst Lubitseh.

Anna Boleyn
Hauptrolle

a Man achte auf die nächsten Inserate,.J

v
r

J

I

Bruno Kasitner
Der Fche von Parlnoton.

AIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIGGCGGIIIIIIIIIIIIIIIII
5 Akte.

Käthe Haack, Max Landa
in

Prof. Erichson's Rivale.
4 Akte.

Am 24 Dezember geschlossen
Ab I. Feierlag neues

Weihnachtsfestprogramm

Beide Felertage Beginn 3 Uhr.

c

MWintergarten,
Magdeburgerstr. 66.

Donnerstag den 23. d. Mts.,
nb 6 UVhr

Tanz-Abentl.
h

Beacnten Sie bitte unsere meuz Adresse

Anbieten
Virginia- u, Java-
e Hauohtabake

in den verschiedensten Sorten und
in jeder gewünschten Schnitthreite
zu den billigsten Tagespreisen

Heinen äbrob, m. h. I.

Tabalkfabrilc,
Köln-Mülheim, bännwalder Strabe

Telephon Amt Mülheim 1333.
Telegramm Adresse Heigroka.

Was wir bieten
Flektr. Plätten, t. vernickelt, c r
Elektr. Kochtöpfe. ff. vern. 145.00
ERlektr. Kochplatten. fersteltb. 150. 00
Lampen für Gas u. Elektriseh in reich-

haltigster Auswahl sehr billig.
Eigene Seidengehirmfabrikation,
Kurt Litzenberg (0.

Metallwarenfabrik. T. m. b. H.
Ladenverkauf: Gr. Steinstr. 11.

e Gr. VIrichatrasse SI. e

23. K. rDezember. Leitzter Tag
Vasching!“ V Lya Mara

I Eine Notheirat! h Hilde Wolter.
Am Freitag. den 24. Dezbr. (Heiliger Abend)
bleibt das Theater S geschlossen

Ab Sonnnbencdl. d. 25. Dezbr.
(I. Weihnachtsteiertag)Um gang VWetwachtnrogranmnl t

IIIIIIlbEECEENVEMXNRODXLXVYYDDDMAAAMAMGGCGGGGGCCGDMDM

Einlass 2 Uhr, Beginn 3 Uhr.
m T
I wo 4*

19 e 1912er 198er 198 er

Mos el wei nenaturrein und aus den besten Lagen der Mosel.

Rheinweino BordeauxweineOrig.- Abt. von Dollberg PFrères, Bordeaux
liefert prompt und preiswert

Fr. Miebhaum, Weingrobnandlung Osnabrück.
Schlagvorderstraße 22. Bnerschestraße t.

Ferusprecher 1915. Fernsprecher 1915.

In Transport
Rackversicherungs- Aktiengesellsclaft

Transport Versicherungen aller Art
z. für

Reisegepäck, Reiselager, Valoren, Land-, See-, Fluß-
und Binnengewässertransporte usw.

Auskanft aad kostenloser Vertreterbesuch erfolgte bereitwillige.

Biiro Halle a. V, Königstrasse 85.

ahnAteſier
Helene Meyer,

D
Planes

Ritter
Halle (Saale)
rind d Produkt
92jähr. Ertaurg.

BSprechstunde 8-4 Uhr.
Alte Promenade 29

4 erlange Katal. H.r L Ges issonhbafte Ausführung Solido Preise.

t

Weihnaehtsefesttagen:

Die sensationelle
Operetten-Neuhoit
„Der letzte

Wazer
Operefte v. Oskar Strams

(emponist von Walzer-
traum, Ballnacht“ ete.)
Vorverk. 9 l u. 5-6.

ſtadt -Theate
Donnerstag, 23. Dez.

nachmittags 3 Uhr:
We hnachtsmärchen

Vorſtellung
bei kleinen Preiſen
Die Mäusehböuigin.

Abds. 7 Ende n. 10:
Urauf ührung:
Harry.

Kombdie v. Th Tagger.
FFreitna:

Geſchloſſen.
Sonnabend nachm.

DasDreimäderlhaus
Sonnabend abend:

Carmen.,
Sonntag nachmittag:
Der Freisehütu.

Sonntag abend
Der ſidele Bauer.
Montag nachmittag
Die Müänsekönigin.

Montag abend;:
Tannhüuser.

Sehr prefswertes
Angebot

Speisezimmer
Herrenzimmer
Damenzimmer
Schlafzimmer

Küchen
ea. 200 Zimmer
in einfacher bis ganz
reicher Ausführung.

Reichhaltigste Auswahl!

Möbelfabrik
Aldert Martick Hechf.

Inh. Richard Ziemoer,
alle a. S., Alter Markt 2.

gebraucht u. neu.
aus bestem Material

preiswert
in grober Auswahl

stets vorrätig

Gr. Ulrichstr. 33,34.

VWand- u. Stand

x Awredusen ihr

üchen- Un
lür jede Linriehtang dar

Solide u. zu voerlässt

Wecker-ünhr
ODamen- u. Herr

Taschen-Uhre
Glashütter h
u. Armband Uhr

in Ftahl, Silder, Tula.
u Ausserst. Pro
Crössle Auxwahl unter är

Gustav Uhf
untere eip ziger

W

Modernes Wventer,
Nene Prome de 8.Vornehmstes Kabarett u. Varieté von

Kröntein-Tima
Die Lieblinge von Halle. Kurzes Gastspj

Trude Blvira und Partne
vom Kristalipalast Leipzig. Sens. Lutt

Will Orträa
Das mediz. Phänomen. Letztes Ankflre

Auberdem der glänzende Spielplan
ODonnerstag: Der Elite-Tag m. Ba

Herren-Höte
besonders günsfiges Angebot

Welche Wollhöte M. 50.- bis 115-
Welche Haarhüte M. 120.- 140.- 16
J Velourette M. 78.- 98.-

Velour M. 115 125.- 15
Edel- Velour M. 190.-225. 25
Steifhäte M. 85.- 96.- 110.- 125.-13

Mätzen von M. 10. an dis zum

Feinsten

Magazin zum Pf
einschmiedeèn 6, Ecke Gr. Steingtr

dicht am Markt. SGegr. 1843. Ferpruf

Stoysche Erziehungsaustal
und Realschule,

Jena Am Landgrafenberg. Gewissenh. schul
Förderung. Wanderung. Werkstàätten.

Dr. Sommer.

2 I Wnürioger W

Friedrichrocda.
Anceh im Winter jetzt voller Kurbetrieb. Win
eport. musikal, und gesellschaftl. Unterhalt

rospekte. Stüdt. Kurverwaltun

erzielen Sie durch Gebrauch
wirkungsvoller Geschäftsdruck-

sachen, die dem Kunden in vor-
nehmer Weise ihre Waren empfehlen.

Katatoge, Prospekts, Prels-
listen, Briefhogen, Rechnungen,Umschläge, Mitteilungen, Werde

Karten und Broschüren
ſiefe t stets pünktſich, prompt und pres

Otto Thiele, Hals (Saale)
Buch- u. Kunstoruckerel, Verlag der er
Leipziger Str. 61/62, Fernrut 7801, 560, 5609,

Die Nähe des Weihnachtsfestes dart niemanden hindern, an der
Proteastuersammlung gegen Terror und Erdrosselungsfrieck t

am Mittwoch, 22. Dezember, abends s Uhr im gr. Thaliasanal teilzunehmen. Die Existenz jedes Rinzelnen gteht auf dem Spiel

Uhr machermeister
Ja

7777bezugs
ſchäftsf

ends vo

Belg
Eupen
geußern

Die
des Völk
gehen la
nerkunge
des Völt

gültig
gefügt w
dieſes Du
bereits
Riniſteri
ſich, daß
Belgien
und daß
vehauf
giſchen R

Note ma
land u
Nalme

Das
zugsweiſe
läſſig beze

Die

Amtli
Jn

teilte De
ten Regier

Arbeite
vertage
Gange bef
nach der b
richterſtatt:
ſchen Sach

mann er!
behaltloſen

ſeitens der

Härte ſich
ſchlagenen

digen würd

dern. Del
miteinande
behandelten

zu nehmen
herausſtellt

Die B
kagt. Da
vom Reichs
Jahre bei
den wird,
Urteil über
Immerhin
der Entent-
wendet, V
ſolcher und
zu betrachte
Wie erinne
his zu 7 M
Neujahr n
ſo wird
tretern
aß ſie

glatt ab
ſchon anged
ranzöſiſcher
erſten Tage

den nächſten

In der
Fadhverſtänd
fra gen a

ngere Art
lusſührun



r.

neten

nach
n am
R ſo

1 dem
achten
n, die
en ſei,
enen
thauſe

Züge

Seite

t der

uſpiek!

wieder

tag im
pürden,
über
nan ſie
Utons
tte ein
n, das
e Not
ch den

e mit
che Pe

ch eine
gei zut

riſtrals
athaus

rhalten

eſamte

cke des
n und
n die

Wieder
reßen,

ihnen

n des
Sicher
ehr zu
atürlich

rbeits
annten
laſſen,

n, daß
ik be

ſelbſt

tzname

n, der
uch zu

te die

on als
tigung
wenn
wäre,

er ge
wäre,

einlich

denn

äre er
n ge

213. Jahrgang Nummer 576.

7 v——7 mee
Halle und Amgebung

Halle, 22. Dezember.

Deutſche Fachſchulen
X.

zach ſchulen für Bergbau, Steinbildhauerei
und Keramit

Für Bergbau gibt es in Deutſchland drei ſelbſtändige Fach
ulen: die Vergatademie in Clausthal und Freiberg und die

nonmlanijtiſche Hhſchule in Leben. Außerdem ſind den Tech
niſchen ſchulen in Charlottenburg und Aachen Abteilungen
ur Beryvbau angegliedert. Das atademiſche Studium, wofür dasſäſcgeugins einer höheren Lehranſtalt Vorausſetzung iſt, dauert

nach zuruckgelegter einjähriger praltiſcher Tätigkeit für „Berg
haubefliſſene“ drei, für die ndidatlen zum DiplomVerg
ingenieur vier Jahre. Daran kann ſich die Promovierung zum
Dr.Jng. anſchließen. Wer ſich der e Staatslaufbahn
widinen will, muß ſich vor Beginn des Studiums bei einem der
r Oberbergämler Vreslau, Halle, Clausthal, Dortmund und

un melden und beginnt nach Annahme ſeine Laufbahn als
„Bergbaubeſliſſener“ mit der praktiſchen Tätigkeit. Aus den
„Bergbaubefliſſenen“ ger die Bergräte, Oberbergräte uſw. her-
vor. Der eigentliche Typus des akademiſchen Prwatbergmannes
iſt der private Bergverksdirektor.

Die im Bergbetriebe tätigen mittleren Veamten, die Fahr
ſteiger, Oberſteiger ußw., erhalten in einer drei bis vierjährigen
Schulgeit ihre Ausbildung in den Bergſchulen. Solche gibt
es in Eisleben, Eſſen, Siegen, Wetzlar Freiberg (Sa.) und in
anderen Orten. Zur Aufnahme wird allgemein Vollendung des
18. Lebensjahres, zweijährige Bergarbeit und eine gute All-
gemeinbildung verlangt. Da die Volksſchulbildung zur Auf-
nahme in die Bergſchulen meiſt nicht genügt es werden gute
Kenntniſſe im Deutichen, Rechnen und in der Geometrie voraus
geſetzt ſind in einigen Orten Bergvorſchulen eingerichtet, z. B.
in Halle, Eisleben, Senftenberg, Staßfurt, die junge Bergleute
mit ungenügender Vorbildung in einem einjährigen Lehrgang
ür die Bergſchulen vorbereiten. Schulgeld iſt in den Berg undPergvorſchulen in der Regel nicht zu entrichten. Bedürftigen

und fleißigen Schülern können Unterſtützungen gewährt werden.
An Fachſchulen für Steininduſtrie und Keramik wäre

als am ſten liegend, die Fachſchule für Bildhauer,
Modelleure und verwandte Berufe in Leipgig zu nennen, die den
Zweck hat, Vildhauer, Modelleure in keramiſchen und anderen
kunſtgewerblichen Werkſtätten, Ziſeleure, Stuckarure uſw. in
ihrem Berufe künſtleriſch und techniſch weiterzubilden. Zum
Eintritt in dieſe Lehranſtalt wird eine vorausgegangene zwei-
jährige Berufspraxis verlangt. Die Dauer des Shulbeſuches
richtet ſich der Vorbildung und den Zielen der Veſucher.
Die ſtaatliche keramiſche Fachſchule in Höhr bei Koblenz bezweckt
eine allgemeine Ausbildung auf chemiſcher, techniſcher und kunſt
gewerblicher Grundlage für das Geſamtgebiet der Toninduſtrie.
Zur Aufnahme genügt Volksſchulbildung und ein Alter ven
14 Jahren. Die Beſu-hézeit iſt auf zwei Jahre berechnet. Das
Schulgeld beträgt für Deutſche jährlich 30 M., doch kann es
fleißigen und bedürftigen Schülern, falls ſie Staats
angehörige ſind, ganz oder teilweiſe erlaſſen werden. Die
ſtaatliche keramiſche Fachſchule in Bungzlau (Schleſ.) ſteht der ge-
nannten in Höhr an Bedeutung nicht nach. Die Aufnahme-
bedingungen, die Beſuchsdauer und die Beſtimmungen über das
Shulgeld ſind die gleichen wie in Höhr. Eine ähnliche Lehr
anſtalt iſt die ſtaatliche Fachſchule für Porzellaninduſtrie in
Selb (Bay.). Sie bezweckt die praktiſche und theoretiſche Aus
bildung von Porzellanmalern, modelleuren und etechnikern in
allen Zweigen der Porzellaninduſtrig Aufgenommen wird
jede unbeſcholtene Perſon, die das 16 Lebensjahr vollendet hat
und eine zweiſährige praktiſche Tätigkeit nachweiſen kann. Die
Unterrichtsgeit dauert zwei Jahre Angehörige des Deutſchen
Reiches haben 50 M. Schulgeld für das Jahr zu entrichten.
Im Oktober 1919 iſt die früher in Lauban befindli-he Ziegler
ſchule, die während dos Krieges den Schulbetrieb einſtellen
mußte, in Frankfurt a. O. als ſtädtiſche Zieglerſchule wieder er
öffnet worden. Sie hat den Zweck, Ziegeleiarbeitern, gehilfen,
beſitzern u. a. theoretiſche und praktiſche Kenntniſſe zu ver-
mitteln und ſie zu tüchtigen Fachleuten heranzubilden. Das
Unterrichtsziel iſt in drei Halbjahren zu erreichen. Zur Ab-
legung der Prüfung als Ziegelmeiſter iſt nach dem Schulbeſuch
noch eine zweijährige praktiſche Tätigkeit erforderlich. Die Auf-
nahme bedingungen ſind: Vollendung des 16. Lebensjahres,
gute Voſksſchulbiſdung und eine zweiſähbrige Prarxis. An Schul
geld ſind für das Sommerhalbjahr 200 M. für das Winterhalb-
jahr 300 M. zu zahlen. Eine Zieglerſchuſe beſteht auch in
Zwickau (Sa.). Sie bezeveckt ebenfalls die Ausbildung von
Meiſtern und Betriebsleitern der Toninduſtrie. Die Unterrichts-
zeit erſtreckt ſich auf zwei Winterhalbjahre, während im Sommer
die Schule geſchloſſen iſt. Zum Eintritt iſt gute Volksſchul-
bildung, Voßendung des 16. Lebensjahres und eine einjährige
vpraktiſche Tätigkeit notwendig. Das Schuleeld beträot 200 M.
für das Halbigbr. Ferner iſt in der hieſigen Kunſtgewerbe
hule eine Werkſtatt für Keramik eingerichtet, in der ſich die
Schüler im Formen von Modellen in Steingut, Porzellan,
Favence uſty. üben. Und ſchließlich ſei, wenn guch ſtreng ge
mommen nicht zur Keramik gehörig, noch die Werkſtätte für
ünſtſeriſche Ewoillearbeiten an dieſer Schule erwähnt.

Nähere Auskunft erhält man in der Berufsberatungsſtelle
des ſtädtiſchen Arbeitsamtes, Salzgrafenſtraße 2.

—AKSèIQ„JaIjnafnnbſ

Ausſchußſitzung der Allgem. Ortskrankenkaſſe
Die neuen Verträge mit den Aerzten. Das Ev. Verrinshaus
wird Verwaltungsgebäude der Kaſſe. Für ein eigenes Er

holungsheim.

Die m des alten Ausſchuſſes der AllgemeinenOriskrankenkaſſe, die geſtern abend in den „Weißbierhallen“
ſtattfand, nahm einen äußerſt lebhaften Verlauf. Gleich zu Ein
gang der J r Herr Löfflex Einſpruch gegen die Ab-haltung der Sitzuüng, da ſie nicht rechtzeitig einberufen ſei. Auch
beantragte er, die vorliegenden Punkte der Tagesordnung dem
neugewählten Ausſchuß zur Erledigung zu überweiſen. Dem
wurde vom Vorſtand und aus der d heraus wider
ſprochen; der Antrag wurde abgelehnt.

Es wurde ſodann in die Tagesordnung eingetreten. Jn den
ungzan für die Prüfung der Jahresrechnung 1920

wurden von den Arbeitgebern die Herren Probſt und Kerſten,
als Erſatzmänner die Herren Gittermann und Schmidt
Fpähtt, von den Verſicherten die Herren Gabriel, Häntzſch,

icodemus und Rapſilber, als Erſatzmann die Herren
Albrecht, Schreiber, Wagner und Frl. Fehſe.
Der Voranſchlag für 1921, der in Einnahme und Ausgabe mit
9860 700 M. abſchließt, wurde einſtimmig angenommen. Eswurden alsdann einige Satzungsänderungen veſchioſſen Hierbei
ſei beſonders erwähnt, daß die Jugahlung von 2 M. bei Ver
abreichung von Arzneien vom 1. ar 1921 in Fort
all kommt. Bei Beratung der Dienſtordnung ſtellte Ver
herter Löffler den Antrag, den Punkt von der Tagesord

re ſehen und dem neuen Ausſchuß zur Frledigung zu

ch eine lebhafte Ausſprache über den Nachtragdienſtordnung, der die Gehälter des Verwaltungsdirektors

rweiſe
Es entſpann ſi

i hier und ſtellv. Direktors Riemer regelt.
Aeſem Nachtrag ſoll der Perwaliungedirektor Thier neben ſeinem
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bisherigen Gehalt von 26 550 M. eine perſönliche Zulage von
3000 M. und der Stellvertreter Rie mer zu ſeinem Gehalt von
21 000 M. eine perſönliche Zulage, von 1200 Mk. erhalten. Ven
einem Teil der Verſicherten wurde gegen die perſönlichen Zu
lagen Einſpruch erhoben, zumal der Ausſchuß in dieſer Ange
legenheit nichts zu beſchließzen habe. Vom Vorſtand wurde betont,
daß von anderen Ortskrankenkaſſen noch höhere Gehälter gezahlt
werden und daß von einer Rechtlosmachung des Ausſchuſſes keine
Rede ſein kann, denn der Ausſchuß habe ja ſelbſt in einer früheren
Sitzung beſchloſſen, daß die Regelung der Gehälter der betreffen
den Beamten dem Vorſtand gemeinſam mit den beteiligten Be-
amten übertragen wurde. Der Nachtrag wurde ſchließlich mit
Mehrheit genehmigt, ebenſo wurde der Nachtr aß den
Angeſtellten eine 3. Ueberteucerungszulage n Höhe von jährlich 2400
Mark für Verheiratete, 1800 M. für ſelbſtändige Ledige und 1200
Mark für Ledige in häuslicher Gemeinſchaft zu gewähren, ein
ſtimmig angenommen.

Der Vorſitzende, Direktor Gittermann, gab darauf
einen Bericht über die abgeſchloſſenen Verträge mit den
Aerzten, die dahin geführt haben, daß die Kaſſe jetzt einen
Pauſchalpreis von 30 M. pro Kopf ab 1. April rückwirkend
u zahlen hat. Außerdem beſtehen für eine große Zahl Einzel
eiſtungen beſondere Tarife. Für die Familienhilfe ſind Pauſchal-

ſätze nicht vereinbart worden, es erhält hier der Arzt für einen
Beſuch in der Wohnung 6 M., und in ſeiner Sprechſtunde 4 M.
Auch mit den Krankenhäuſern konnte kein feſtes Abkom
men getroffen werden. Die Kaſſe zahlt an die Krankenhäufer
für jede Perſon 15 M., und für jedes Kind 7,50 M. Der Aus-
ſchuß ſtimmte den Verträgen zu.

Zur Verwaltungsgebäude- Angelegenheit erklärte Direktor
Buchmann, daß die Verhandlungen mit dem Nagiſtrat
dahin geführt haben, daß das Evangeliſche Vereins
haus in der Kl. Klausſtraße in den Beſitz der Allge-
meinen Ortskrankenkaſſe übergeht mit der Bedingung,
daß in dieſem Grundſtück 10 Kleinwohnungen hergerichtet
werden, die evtl. an Angeſtellte der Kaſſe vermietet werden ſollen.
Ueber den weiteren Ausbau der hieſigen Walderholungs-
ſt ätte machte Direktor Buch mann eintge Ausführungen.
Die Erholungsſtätte ſoll in früherem Umfange wieder in Betrieb
genommen und zu einer wirklichen Erholungsſtätte ausgebanut
werden. Darüber hinaus geht der Vorſtand mit dem Plane um,
ein eigenes Erholungsheim 7 erwerben, und
man hat hierzu ſchon zwei Objekte bei Quedlinburg in Ausſicht
genommen, doch iſt ein greifbares Reſultat bisher noch nicht
erzielt worden. Am Schluſſe der Sitzung warf Direktor Buch
mann noch einen kurzen Rückblick auf die verfloſſenen 7 Jahre
des Beſtehens der Kaſſe, mit deren Einrichtungen der ſozialen
Fürſorge, den heutigen Verhältniſſen entſprechend, zufrieden
ſein kann. Es bleibt dem neuen Vorſtand und Ausſchuß über
laſſen, die Kaſſeneinrichtungen weiter auszubauen, dazu gehören
aber Mittel und nicht nur Worte, wie man ſie jetzt ſo oft im
„Volksblatt“ vernehmen kann. Jm laufenden Jahre wurden
allein 2 300 000 M. Krankenunterſtützung gezahlt. Trokdem wird
es möglich ſein, neben der 5prozentigen Rücklage einen Ueberſchu
von 150 000 M. zu erzielen Tiſchlermeiſter Andag ſpra
dem Vorſtand und der Verwaltung den Dank des Ausſchuſſes für
ihre Tätigkeit im Intereſſe der Kaſſe aus. Mit Dankesworten an
z Ausſchußmitglieder ſchloß der Vorſitzende die letzte Ausſchuß-
itzung.

Beſtätigtes Todesurteil
Nachklänge zu den diesjährigen Märzunruhen.

Das Schwurgericht Halle hat am 28. September wegen
Mordes den Arbeiter Paul Wiſſe zum Tode und zum dauern-
den Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte verurteilt. Der Ange
klagte wurde für ſchuldig befunden, am 18. März 1920 zu Rade
well den BVetriebsleiter Karl Kamp ermordet zu haben.
An dieſem Tage abends 8 Uhr kam der Angeklagte mit vier
anderen Arbeitern, welche ſämtlich der Einwohnerwehr ange
börten, in die Villa des Betriebsleiters Kamp, um dort eine
Hausſuchung nach Waffen vorzunehmen. Als ihnen nicht geöff-
net wurde, holten drei von den Arbeitern eine Verſtärkung von
25 Mann, welche nunmehr eine Anzahl Schüſſe abgab, die Tür
aufſprengten und in das Haus eindrangen. Sie raubten und
plünderten ſodann und richteten einen Schaden von vielen tau
ſend Mark an. Der Betriebsleiter flüchtete auf den oberſten
Boden und zog die benutzte Leiter hinter ſich hinauf. Die Meute
verfolgte ihn jedoch, der Angeklagte ſtieg mit Hilfe einiger
anderer auf den Oberboden und ſchoß mit einem Gewehr auf
Kamp, wodurch dieſer ſchwer verletzt wurde. Man beriet nun
erſt, was man mit ihm machen ſolle. Die Mehrzahl war für
Schonung und einer riet ſogar, den Betriebsleiter hinunter zu
ſchaffen und zu verbinden. Als der Angeklagte trotzdem mit
ſeinem Gewehrkolben auf den Schädel des K. ſchlagen wollte,
wurde er daran verhindert. Darauf gab er in einem unbewach-
ten Augenblick noch zwei Schüſſe auf K. ab, welche deſſen Tod
zur Folge hatten. Ein Arbeiter hat ſpäter dem Toten Uhr und
Kette abgenommen. Nach dieſer Bluttat hat die Rotte im Keller
des Ermordeten ſich an deſſen Wein gütlich getan. Das Straf-
verfahren gegen die Plünderer wurde auf Grund der Amneſtie
eingeſtellt.

Jn der vom Angeklagten gegen das Todesurteil eingelegten
Reviſion rügte er Beſchränkung der Verteidigung und unzu
läſſige Verleſung eines Schriftſtückes in der Hauptverhandlung.
Das Reichsgericht hielt aber die Reviſion für unbegründet und
erkannte auf Verwerfung derſelben.

v

Schwere Urkundenfälſchung.
Der Bureauvorſteher des Hausbeſitzervereins, Otto Schütze,

hatte mit ſeinem Schwager zuſammen ein Haus erbauen laſſen,
das auf den Namen des Schwagers ins Grundbuch eingetragen
wurde. Die Baugelder ſhoß die Hausbeſitzerbank bis zu einer

Summe vor. Als dieſe verbraucht war, mußte eine
ypothek veſchafft werden, die Schütze auf eine eigenartige

Weiſe prieorgt Er ſtand mit einem alten Herrn, dem Rentner
Hermann St., in Verbindung, der dem Schütze volles Ver-
trauen ſchenkte und manches durch ihn beſorgen ließ. Jm
Auguſt 1919 teilte Schütze nun dem Si. mit, daß für deſſen ver
ſtorbene Frau 600 Mark Erbſchaftsſteuern zu bezahlen ſeien.
Schüttze wollte die Sache beſorgen und ließ fich von St. gwei
Blankounterſchriften geben. Die eine verwendete Schütze für
die Regelung der Erbſchaftsſteuerangelegenheit, die andere
füllte er als Bürgſchaftserklärung für ſich felbſt (Schütze) aus
über 28 000 Mark, übergab ſie ſeinem Schwager, der ſie dann
der Hausbeſitzerbank abtrat, die daraufhin den Betrag auf den
Schwager Schützens überſchrieb.

Die Hausbeſitzerbank hatte 1915 gegen St. Klage angeſtrengt.
Zu dem erſten Termin war Schütze als Zeuge geladen, er konnte
aber nicht erſcheinen, da er ſich freiwillig als Kraftwagenführer
gemeldet hatte Sein Ausbleiben zum erſten Termin hatte er
von Stuttgart aus brieflich entſchuldigt und begründet, ſein Brief
war bei den Akten. Trotzdem r er gleich zu Beginn der

daß erVerhandlung auf Befragen, von dem Zidilprogeß erſt
nachträglich ahren habe, eine Angabe, die durch Vor
r ſeines eſes ſofort als unwahg nachgewieſen werden

Der Angeklagte behauptete ferner, der ingwiſchen derſtorbene
Rentner St. habe ſeine Unterſchrift unter di
erklärung erſt nachträglich, nach Herſtellung des ift
ſtückes, geleiſtet. Die Anklage legte dem Angeklagten dagegen
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ur Laſt, er habe eine Urkundenfälſchung, eine fogenannte
Blankettfälſchung begangen, indem er die Bürgſchaftserklärung
auf den bereits mit Namen unterzeichneten Bogen geſchrieben
habe. Die Straſtammer verurteilte darauf den noch nicht be
ſtraften Angeklagten unter Zubilligung mildernder Umſtände
zu einem Jahre 6 Monaten Gefängnis und 5 Jahren Ehren
rechtswerluſt bei ſoſortiger Verhaftung.

Feſtgenommene Bankräuber
In Dresden ſind zwei Bankräuber feſtgenommen worden.

Einer macht folgende Angaben, die von dem anderen beſtritten
werden Am 27. Auguſt 1920 ſeien beide in Halle geweſen
Einer ſei in ein Bankgeſchäft gegangen, das nicht weit vow
Bahnhof belegen ſei. Beide ſeien dann auf der Straßenbahn
gefahren. Neben ihnen habe ein etwa 16 jähriger junger Mann
geſtanden, der augenſcheinlich vorher in demſelben Bankgeſchäft
geweſen war. Einer der Räuber habe plötzlich dem anderen ein
Paket Kaſſenſcheine gezeigt und geſagt, daß dieſe dem jungen
Mann gehören, der 5000 M. für ſeinen Meiſter geholt habe. Aus
Mitleid mit dem jungen Manne ſollen dieſem durch den Räuber
die Kaſſenſcheine zurückgegeben worden ſein. Ferner ſoll einer
der übrigens gut gekleideten Männer an demſelben Tage einen
Brillantring für 500 M. in einem hieſigen Juwelierge-
ſchäft, das in einer Hauptſtraße belegen, verkauft haben. Tas
Geſchäft ſoll nur ein Schaufenſter haben, die Eingangstür, deren
Glasſcheibe bis zur halben Höhe matt geſchliffen iſt, ſoll ſich
rechts neben der Haustür befinden.

Der Kriminalpolizei ſind dieſe Fälle nicht bekannt. Wenn
auch bezüglich derſelben eine Straftat nicht vorliegt, wird ſeitens
des Unlerſuchungsrichters in Dresden beſonderer Wert darauf

elegt, feſtzuſtellen, ob dieſe Angabon auf Wahrheit beruhen.Der fragliche junge Mann und der Juwelier werden daher ge-

beten, ſich recht bald bei der hieſigen Kriminalpolizei, Dreyhaupt-
ſtraße 4, Zimmer 38, einzufinden. Dort liegen auch die Licht-
bilder der beiden Räuber aus.

Die Nahrungemittelverſorgung in Halle
Städtiſcher Verkauf von Bratfett an Haushalte mit gelb

umränderten Lebensmittelſcheinen, ferner von Milchſüßſpeiſe,
Trockenei, Malzextrakt, Armecrkonſerven mit reichlich Fleiſch und
Roßrot- und Leberwurſt an alle Haushalte in der Talamtſchule
am Donnerstag, den 23. Dezember. Zugelaſſen zum Einkauf
werden die Jnhaber der Lebensmittelſcheine mit den Nummern
57 001--65 000 vormittags von 8--12 und die Jnhaber der
Nummern 65 001--72 500 nachmittags von 2-6 Uhr. Gegen
Vorlage des Lebensmittelſcheines können an jede Perſon der
Haushalte mit gelb umränderten Lebensmittelſcheinen 100 Gr.
Bratfett zum Preiſe von 2,50 M. für 100 Gr., ferner an jede
Perſon aller Haushalte 2 Pakete Milchſüßſpeiſe zum Preiſe von
1,10 M. für 2 Pakete, 50 Gr. Trockenei (Erſatz für 5 Eier) zum
Preiſe von 3 M. für 50 Gr., 1 Doſe Malzextrakt zum Preiſe
von 4,30 M., 1 Doſe Armeekonſerven mit reichlich Fleiſch zum
Preiſe von 6.50 M. und eine Kilodoſe Roßrot- und Leber-
wurſt zum Preiſe von 5 M. abgegeben werden. Abgezähltes
Geld iſt bereit zu halten.

Die Ausgabe der auf ſtadtärztliches Gutachten verord
neten Milch- und Lebertranliebesgaben erfolgt nicht am Frei-
tag, den 24. Dezember, ſondern erſt am Donnerstag, den
30. Dezember in der üblichen Zeit von 9--12 Uhr beim ſtädtiſchen
Jugendamt.

Das Ende der Froſtperiode. Die am 9. Dezember ein
getretene Froſtperiode, die mit geringer Unterbrechung am 18.
und 19. Dezember bis zum Montag nachmittag andauerte, ha
ihr Ende erreicht. Die Herrſchaft der öſtlichen und nordöſtlichen
Winde, die uns kontinentale kalte Luftmaſſen aus dem Jnnern
Rußlands zuführten, iſt vorüber. An ihrer Stelle ſind ſüdliche
bis füdweſtliche, dem Atlantiſchen Ozean entſtammende Strö-
mungen getreten. Wir erhalten alſo jetzt Zufuhr warmer Luft;
denn der Atlantiſche Ozean iſt um dieſe Jahreszeitt der Wärme-
ſpender Mitteleuropas- Der Wetterumſchlag wurde durch
einen tiefen Luftwirbel hervorgerufen, der über England er-
fchien und mit Barometerſtänden bis zu 725 Millimeter die
iviſche Nordküſte erreichte. Da der Wirbel unſer Wetter noch
einige Tage beeinfluſſen dürfte, ſo iſt vorläufig die Macht des
Winters gebrochen, der ſprichwörtliche „Dreck“ vor Weihnachten
iſt alſo da.

Sparſamer Verbrauch von elektriſchem Strom! Wie wir
bereits heute morgen kurz meldeten, iſt es infolge eines
Maſchinendefekts beim Elektrizitätswerk erforderlich, daß der
Verbrauch des elektriſchen Stromes in den Abendſtunden von
4--8 Uhr bis auf weiteres nach Möglichkeit eingeſchränkt wird.
Die Stromabnehmer, beſonders die Geſchäfte, werden gebeten,
dieſer Notwendigkeit Rechnung zu tragen, da anderenfalls eine
völlige Stromunterbrechung notwendig werden könnte.
Polizeibeamten ſind angewieſen, darauf zu achten, daß beſonders
die Schaufenſterbeleuchtung eingeſchränkt wird.

Die Fernſprechteilnehmer, welche den einmaligen Fern-
ſprechbeitrag in vierteljährlichen Teilzahlungen entrichten, kön
d die am 2. Januar 1921 fälligen Zahlungen ſchon jetzt be
wirken.

Die Militärrentenempfänge mit des Nummern 1-—18 000
erhalten bereits am 283., die mit den folgenden Nummern am
24. Dezember ihre Renten und Penſionen beim Poſtamt 1,
Gr. Steinſtraße.

Die Weihnachtsfeier der Gruppe Nordoſt des Deutſch
nationalen Volkspereins Halle ſand am 20. d. M. in ihrem Leſe-
zimmer unter geſchmücktem Chriſtbaum ſtatt. Die Beteiligung
war ſo ſtark daß die Räume des „Löwenbräus“ die Erſchienenen
kaum zu faſſen vermochten. Der allgemeine Geſang der alten
ſtimmungsvollen Weihnachtslieder, zeitgemäße Rezitationen
Herr von Voll, Frau Rechtsanwalt Spilling) und ausgezeichnete
Sologeſänge (Frl. Krönert) wechſelten mileinander ab. Den
Glanzpunkt bildete die Feſtrede des Sſhriftſtellers Kurt Die te
aus Eisleben, der mit m Worten und hinreißendem
Schwung die Bedeutung des „Feſtes des Lichtes“ für die trübe
Jetztzeit in geiſt- und gemütvoller Weiſe den Zuhörern vor
Augen ſtellte. Herzlicher Dank gebührt den rührigen Gruppen
warten, Nervenarzt Dr. Seeligmüller und Frau Schul
rat Dr. Metzmacher, mit ihren Mitarbeiterinnen für ihre
Bemühungen um das Gelingen der ſchönen Familienfeter.

Der Deutſchmädchenbund veranſtaltete am 13. d. M. im
Saale der Moritzburg einen Lichtbildervortrag über Klinger,
für den Frrt Thielſen aus Merſeburg gewonnen war. Der
Vortragende verſtand, die Eigenart, Größe und Schönheit von
Klingers Plaſtik, Malerei und Graphik ſo zu veranſchaulichen,
daß jeder, auch wenn er noch nicht mit Klingers Kunſt vertraut
war, tiefes Verſtändnis für des Künſtlers Schaffen empfinden
mußte. Herr Thielſen wird am 17. Januar s Uhr den zweiten
Vortrag im Deutſchmädchenbund über „Spitzweg“ halten Karten
dagu zum Preiſe von 150 M. für Nichtmitglieder ſind am

h. Warliche Wählerverſermluag. Der Paulusge meinde
derein, der Familienabendbund, der Bund freie Volkskirche,
Gruppe Paulus, hatten die Kirchenwähler der Paulusgemeinde
am Montag abend zu einer Wählerverſammlung in das Ge
meindehaus eingeladen. Die Hauptvorträge lagen in den Hän
den von Studienrat Dr. Wenzklau, Studienrat Dr. Lör-
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cher und P. v, Broecker. Der Hauptpunkt des Progaramms



ordert: t auf dem feſten Grunde Chriſti und ſei
nes Geiſtes und gegenſeit uldung der verſchiedenen chriſtlichen
und firchlichen Richtungen, außerdem ſtrengſte politiſche Neutrali
zät und den Ausbau der Kirche zu einer wahren Volkskirche und
Gemeindekirche In der lebhaften Ausſprache, deren Sachlich-
keit hervorgehoben werden muß, kamen die verſchiedenſten chriſt-
lichen und kirchlichen Meinungen zum Ausdruck. Die Wahlaus-
einanderſetzung wird in Paulus nicht vermieden werden können,
doch iſt zu wünſchen, daß weder die Sachlichkeit noch das Ziel
der notwendigen Arbeitsgemeinſchaft innerhalb einer Kirchenge-
meinde und Kirche über dem Trennenden das größere vergeſſen
läßt, an dem alle Anteil haben: die Wahrheit und Freiheit des
Evangeliums.

Berſcheuchte Einbrecher Jn vorletzter Nacht drangen
zwei Männer in das Landgeſtüt Kreuz ein, um einen Diebſtahl
auszuführen. Zwei weitere Perſonen ſtanden vor dem Ein
gangstor als Aufpaſſer. Durch das Hinzukommen der Wächter
wurden die Diebe an ihrem Vorhaben geſtört und verſcheucht.
Auf den Seiten wurden Schüſſe gewechſelt. Verletzt iſt
niemand.

d

Stadttheater. Heute, Mittwoch, abends 758 Uhr geht
Schrekers Crer „Die Gezeichneten“* in Szene. Donnerstag
nachmittag 3 Uhr wird als Kindervorſtellung bei kleinen Preiſen
das Weihnachtsmärchen „Die Mäuſekönigin“ oder „Wie der
Wald in die Stadt kam“ wiederholt. Donnerstag abend findet
unter Spielleitung von Dr. Edgar Groß die Uraufführung der
Komödie „Harry“ von Theodor Tagger ſtatt. Es wirken mit:
Dora Debicke, Hedwig Jonas, Pia Mietens, Jrma Grawi, Mar
garete Dawid, Gertraud Walſch, Gertrud Schlurick, Helene
Hartmann, Charlotte von Durand, Willi Schur, Heinz Rohleder,
Richard Erlecke, Joſef Krahée, Hermann Wedding, Adalbert
Kriwat, Hans Schäfer, Kurt Schreiber, Otto Tiedemann, Theo
Schmaus. Am Freitag bleibt das Theater geſchloſſen. Sonn
abend (1. Feiertag) nachmittags „Das Dreimäderlhaus“, abends
„Carmen“, Sonntag (2. Feiertag) nachmittags „Der Freiſchütz“,
abends „Der fidele Vauer“, Montag (3. Feiertag) nachmittags
„Die Mäuſekönigin“, abends „Tannhäuſer“.

Jm Thalia-Theater wird am Sonnabend (I1. Feiertag)
abends 7 Uhr „Flachsmann als Erzieher“', am Sonntag
(2. Feiertag) „Die ſpaniſche Fliege“, am Montag (8. Feiertag)
„Heimat“ gegeben.

Freie Volksbichne, Halle. Spieltage („Jphigenie“).
J. 23. Dezember, K. 29. Dezember.

Apollo Theater. Bis Freitag bleibt das Theater wegen
Vorbereitungen zu der am Sonnabend (1. Feiertag) ſtattfinden-
den Erſtaufführung der Operette „Der letzte Walzer“ von
Oskar Strauß geſchloſſen. Der Vorverkauf für die Feiertage
hat bereits eingeſetzt und es empfiehlt ſich, Vorbeſtellungen auf
Eintrittskarten möglichſt ſchnell aufzugeben, da das Jntereſſe

für dieſes neue Werk des berühmken Komponiſten des „Walzer Jahr 1921 ergab ſich, daß ein Mehr von 288 000
traum“ äußerſt rege iſt. Auf die Ausſtattung wird bei dieſer
Operette u beſonders Wert gelegt. Die Jnſzenierung beſorgt
Direktor Walter Steinert. Die muſikaliſche Leitung und Ein
S d liegt in den Händen des Kapellmeiſters Carl Nöhren.n den eilte ſind die Damen FJnera, Salten, Hagſe, ſo
wie die Herren Diſſen, Lucos, Menar, Lindemann, Fuchs und
Regensburger beſchäftigt.

Die „Philharmonie“ nimmt noch Mitglieder (Jah-
reskarte 1920/21 nur 6 M.) auf. Sie zahlen für jedes große
Sinfoniekonzert mit hervorragenden Soliſten bloß 5 M., ſtatt

10 M. Anmeldungen bei Hothan. Das 2, Konzert findet
chon am 7. Januar ſtatt. Soliſt wird der berühmte Geiger

rof. Guſtav Havemann ſein. Siehe Anzeige am Freitag abend.

Provinz Sachſerv
Dommitzſch, 21. Stadtverordnetenſitzung.)

Durch eine miniſterielle erfügung des Miniſters iſt die Bezah
e der Fortbildungsſchullehrer geregelt worden, wovon die
Verſammlung Kenntnis nimmt. Hierbei kam der Streik der
Fortbildungsſchullehrer zur Sprache, der wegen Nichtbewilligung
des geforderten Stundenhonorars von 8 M. entſtanden iſt. Da
die Regierung angerufen worden iſt, ſoll deren Entſcheidung ab
len 7 werden. Die verpachteten ſtädtiſchen Ackergrundſtücke
willen eine Pachterhöhung erfahren. Der Magiſtrat hat eine
100progentige Erhöhung in Vorſchlag gebracht. Die T amm
lung beſchließt aber eine ſolche von 50 Prozent. Schließlich
wurde die Regelung der Beamtengehälter beſchloſſen. Die Ein
gruppierung erfolgte im Anſchluß an die preußiſche Beamlen-
beſoldung

1. Vurg, 20. Dez. (Die StadtverordnetenVer
ſammlung) ſetzte die Haushaltspläne für das bis 31. März
1921 laufende Rechnungsjahr auf insgeſamt 24 796 835,46 M.
feſt. Die Zuſchläge zur Grundſteuer wurden von 500 auf 800Prozent erhöht. Wer Warenumſoatz der Stadt hat 1919 95 Mill.
Mark betragen, für das laufende Jahr wurden 200 Mill. Mark
angenommen. Das Berlin-Burger Eiſenwerk will in der
Klauſewitzſtraße Häuſer mit 44 Wohnungen erbauen. Den Er-
werbsloſen ſoll eine Weihnachtsgabe verabreicht werden, es
wurden dazu 15 000 M. bewilligt.

m. Bernburg, 21. Dez. (Kreistag des Kreiſes Bern-
b urg.) Bei der Feſtſtellung der Rechnung der Kreisſparkaſſe für
das Geſchäftsjahr 1919 wurde feſtgeſtellt, daß der Sickerheits
fonds jetzt auf 2 236 000 Mark angewachſen iſt und daß die Wert-
papiere der Sparkaſſe ſämtlich auf 95 Proz. abgeſchrieben ſind.
Bei dem Voranſchlage der Geſchäftsunkoſten für die Kieisſpr-
kaſſe und der Verwaltungskoſten für das Kreishaus für das

S

Mark hfeben iſt, das hauptſächtich auf das Konto der geſtiegenen V
amtengehälter zu ſetzen iſt. Für 7 Millionen Mark von r
Kreisſparkaſſe herzugebende Hypotheken auf die Häuſer der Ge
meitinützigen Bau und Siedlungsgeſellſchaft des Kreiſes Bern-
burg würde ein ermäßigter Zinsfuß von 8 Prozent feſtgeſetzt
Für den Reubau des Zweiten Teiles der Kreisſtraße Bernburg
Cuſtrena hat ſich eine Mehrausgabe von 214 000 Mk. notwend
gemacht. Der Kreis hat davon rund 90 000 Mk zu decken 2
Kreiskrankenhauſe hat ſich jetzt die dringende Notwendigkeit er
geben, verſchiedene Gehäude und Maſchinenteile zu erneuern
Die Arbeiten erfordern einen Koſtengufwand von rund 870 000
Mark. Die Summe wurde bewilligt. Für das ſtädtiſche Kranken
haus in Leovoldshall er der Kreistag einen Beirag in
Höhe von 10 000 Mk., die gleſche Summe, die die Stadt Lerpolds
hall zahlt. Ueber die dem Kreiſe gehörige Braunrohlen;
b Magdalene bei Oberpeißen wurde mitgeteift,
ie Abraumarbeiten beendet ſind und jetzt nur noch direkte
Förderungsarbeit geleiſtet wird. Leider habe ſich die Hoffnun
nicht erfüllt, daß man die hier gewonnene Kohle für den Hau
brand werde verwenden können. Einige Großbetriebe ſeien aber
bereit, die gange geförderte Kohle abzunehmen, weil ſie ſie ohne
weiteres verwerten könnten.

Apolſda, 21. Diebſtahl.) Dem FinaWeyrich ſind geſtern in ſeiner Abwefenheit aus u Wer

nung Gold und Silberwaren, Kleider und andere Gegenſtände
im Werte von 50 000 Mark geſtohlen worden.

k. Meuſelwitz, 21. Dez. (Erſtickt.) Das DienſtmäFrieda Küchler hatte den Ofen ihrer Schlafkammer hen
und feſt geſchloſſen, bevor das Feuer in voller Glut war. Durch
den Luftabſchluß hatten ſich Gaſe entwickelt. die ausgeſtrömt
ſind. Man fand das Mädchen erſtickt in der Kammer liegen.

v 5 jH5 GSportbertchte
Starterliſte zum Breslauer Sechstagerennen. Das erſte

hstagerennen nach dem Kriege, das in den Tagen zwiſchen
Weihnachten und Neujahr in der Breslauer Jahrhunderthalle
zum Austrag kommt, ſieht neben Fahrern aus Holland, Schweiz
und Jtalien die beſten Deutſchen am Start. Die Zuſammen
ſetzung der 17 Pagre iſt nunmehr erfolgt und lautet: Rütt
Aberger, Lorenz Stabe, Saldow-Techmer, Pawke--Tadewald
Thomas Wittig Stellbrink-Packebuſch, Herbſt--Wegmann
Gebr. Huſchke, Schrage-Häusler, Meier--Tebzlaff, Schubert
Münzner, Vermeer--Blekemolen, Sivocci--Bolzoni. Als Favo
riten darf man die Paare Rütt--Aberger und Lorenz Stabe

Verlobungs- und
für die Weihnachts- Ausgabe ersuchen
wir uns rechtzeitig z überweisen

Vermählungs- Anzeigen

Hlallesche Zeitung

zuteilen, dass vir das
Vir beehren uns ergebenst mis-

begeichnen.
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der Stroh-
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und Filzhut- Fabrik
Radfabrer, zum Verkauf von Düngekabei Landwiriten in Sagen und ndateiten
feſtem Gehalt und hoher Proviſion zum möglichſt
valdigen Eintritt geiucht. Offert. erbeten unter
Z. 1712 an die Geſchaſtsſtelle dieſer Zeitung.

Meine Verlobung mit Fraulein
Dr. med. Lotte Rexhansen, ältesten
Tochter des Herrn Friedrich Rex-
hausen und seiner verstorbenen Frau
Gemahlin I niso geb. Knoll in Hannover,
gebe ich hierdureh bekannt.
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Dr. med. lohannes Volk mann.
Halle a. S., Chirurg. Universitätsklinik.

Weihnaehten 1920.
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tretenden Vorsitzenden gewählt

treuen
Kenntnisse dem Dienste der Gesellschaft gewidmet hat.

Dureh seine vornehme

keit und
Andenken allezeit hoch in Ehren halten.

Der Aufsichtsrat und der Vorstand

Fur die vielen trostreichen Beweise der Teil-
nahme bei dem Heimgang unserer lieben Entschlafenen

sagt auf diesem Wege im Namen aller Hinterbliebenen

innigen Dank

Wilhelm Heer.

Am 20. d, Mts. verschied der atellvertretende Versitzende
j unseres Aufsichtsrates

J kerr Geheimer Dberlinanzrat M. v. Klitring.
Der Verstorbene gehörte seit dem Jahre 1908 unserem Auf-

sichtesrate an und wurde im vergangenen Jahre zum stellver-
Durch den frühen Heimgang des trefflichen Mannes verliert x

unsere Gesellschaſt einen bewährten Berater, Mitarbeiter und
Freund. der mit unermüdlichem Eifer seine reichen

Gesinnung und sein liebenswüärdiges
S WVesen hat er eieh die Herzen aller, die mit ihm in nähere Be-
c rührung aetreten eind. gewonnen wir werden ihm Dankbar-

reue bis über das Grab hinaus bewahren und sein

der A. Riebeck'schen Montanwerke. Akt.-Ges.

Aalle-Cröollwite, den 21. Desember 1920.
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rekte dd”Axnzzxg&-nunaus Mittwoch, den 22. Dezemberaber h nonrnno] mann u DBBBne 2s Ge,pinnſtpflanzenbau im Regierungsbezirk bezirks (0/11 v. H.) ſtehen, bereits erſchöpft. Der Kreis Torgau Warnung vor der Gohnſchen Dünger-Kultur
nzrct Merjeburg im Jahre 1919 kommt mit 0,10 v. H. dem letzteren noch faſt gleich. Jhm reihenWoh der Anb de i t Ja ich ehe 65 e m ar v. en Von Dr. B. Heinze, Halle a. d. S.nbau un rnteſtatiſtikfür das Jahr Seekreis mi v. H. ſowie Querfurt und Zeih-Land mit je (MitteiMahe weiche das Preußiſche e Landesamt vor einigen 0,07 v. H. an. Jm Kreiſe Delitzſch endlich erreicht der Anteil des (Mitteilung der bakt. m e ur Henalchen Verſuch
deh waten zur Veröffentlichung gebracht hat, ſind die mit Ge Geſpinſtpflanzenbaues an der Acker- und Gartenlandfläche 0,06
v en unſtpflangzen benanden geweſenen Flächen zum erſten während er in den Kreiſen Wittenberg und Saalkreis, in welchen Mit Hilfe einer umfangreichen marktſchreieriſchen Reklame

Veizt z auch für die einzelnen Kreiſe nachgewieſen worden. er am geringſiten iſt, ſich auf 0,05 v. H. ſtellt. Am Anbau von (die wohl nicht mehr überboten werden kaun) wird ſoeben eine
durch agedeſſen iſt nunmehr auch die WMöglichteit vorhanden, zu Hanf Neſſel uſw. ſind die Kreiſe Wittenberg, Sangerhauſen ele Dünger- Kultur angeprieſen.
trömi iſuchen, in welchem Mayſtabe ein jeder der letzteren Ge Eckarsberga, Naumburg-Land und Zeitz-Land überhaupt nicht Nach jahrelangen erfolgreichen Verſuchen ſoll es nämlich
egen. npjlanzenbau betrieben hat. Die obgedachte Siatiſtik gibt beteiligt geweſen. Eine nennenswerte Rolle hat dieſer lediglich einer grohen Unkernehmerin, der Deutſchen Dungemittel-h nicht nur über den Umfang, ſondern bis zu einem gewiſſen in den Kreiſen Liebenwerda, Mansfelder Seekreis und Weißen induſtrie“, Max Gohn in Wiesbaden bei Frankfurt am Main,

e auch über die Art des Geſpinnſtpflanzenbaues Austunft, felsLand geſpielt, in welchen auf ihn je 0,02 v. H. der Ackerfläche Nerotal 14, gelungen ſein, ein Verfahren zur Gewin-
2 im ihr der Anbau von Flachs von dem von anderweitigen entfallen ſind. Je 0,01 v. H. der letzteren haben Hanf, Neſſel uſw. nung natürlicher Dünger (Dung, Miſt) zu kon
2 Jnnſpflanzen (Hanf, Aeſſel uſiw.) getrennt worden iſt. In in den Kreiſen Vitterfeld Und Merſeburg eingenommen, während ſiruſeren, nach welchem weder Rohſtoffe, noch

Anbau und Ernteſtatiſlik für 1918 fehlt es an einer der- in den übrigen 6 Landkreiſen nur ganz unbedeutende Flächen künſtliche Düngemittel Verwendung finden
erſte ten Scheidung, während ſich in denen früherer Jahre wieder mit derartigen Gewächſen beſtanden geweſen ſind. und bei dem angeblich auch eine Mehrarbeit des Landwirts nicht

iſchen ich Angaben über die vom Flachsbau beanſpruchten Flächen Nicht unerwähnt bleiben möge endlich noch, daß der Ge erforderlich wird.
thalle n. Die Statiſtik hat ſonach in zweifacher Richtung hin eine ſpinnſtpflanzenbau im Jahre 1920 abermals erheblich an In einer etwas ſchleierhaften Ausdrucksweiſe wird die
hwweiz weiterung erfahren, die namentlich aus dem Grunde Ausdehnung gewonnen hat. Nach den zurzeit vorlie Gohn'ſche Dünger- Kultur mit großen Worten als eine
e ohne Wert iſt, weil neuerdings wieder ſogut wie allerwärts genden Angaben iſt er in dieſem Jahre in der Provinz neue unnvälzende Erfindung für die Landwirtſchaft bezeichnet
M händig ſteigendem Umfange Geſpinnſtpflanzen gebaut werden. Sachſen auf einer Fläche von 2687 Hektar betrieben worden. und obendrein beſonders betont, daß nunmehr gar keine künft-
W Im Jahre 1919 iſt im preußiſchen Staatsgebiet Dem Jahre 1919 gegenüber hat ſich demzufolge ſein Umfang un lichen Dünger mehr nötig ſeien: Alle Landwirte wären dadurch
a M. le von 85 260 Hektar mit Geſpinnſipflanzen beſtanden 55 v. H. vergrößert. W. ihre jetzige große Düngerſorge los. Solange unſere landw., Ver
Favo eſen. Hieiwon entfallen allein 31 379 Hektar auf den Flachs- ſuchsſtationen noch keine Möglichkeit hatten. die angeblich neueStahe der ſonach auf rund 89 v. H. der vom geſamten Geſpinnſt Die Maul und Klauenſeuche in der Prov. Sachſen Gohn'ſche Erfindung einer genaueren Prüfung zu unterziehen,

t ſanzenbau eingenommenen Fläche betrieben worden iſt. Jn der Zum Schutze gegen die Maul und Klauenſeuche wird hier- Um ſo ihren tatſächlichen Wert feſtzuſtellen, ſolange ſollten ſich
tobin z Sachſen ſind vom letzteren 1788 Hektar beanſprucht dur auf Grund der F8 18 ff. des Viehſeuchengeſetzes vom alle Landiwirte, Gärtner und Gartenliebhaber nachdrücklich
den. Der Flachsbau iſt an dieſer Fläche mit 1508 Hektar 86. Juni 1909 (R. G. Bl. S. 519) mit Ermächtigung des Miniſters gewarnt ſein laſſen, die hochgeprieſene Dünger- Kultur zu be
r rund 87 v. H. beteiligt geweſen. Jm Regierungs l für aft, Domän ſtellen und für ſie Geld auszugeben. Wir kommen andernorks undc für Landwirtſchaft, Domänen, und Forſten folgendes beſtimmt:irk Merſeburg hat ſich der Geſpinnſtpflangenbau auf ſ Kus den Eehöften Gutsbeſitzer Elſäſſer in Prieſter, Gutsbeſiver
je Fläche von 750 Hektar erſtreckt. Dem Flachsbau ſind hier- Franke in Nietleben, Gutsbeſitzer Ernſt Schöllner in Zſcherben,
nicht weniger als 712 Hektar oder beinthe 95 v. H. gewidmet Gutsbeſitzer Laue in Gottenz, Rittergut Zſcherben (Ochſengehöft),

vielleicht auch in dieſer Zeitung noch etwas näher auf die Sache zurück. In verſchiedenen kleinen Zeitungen wurde dieſe angeblich
neue Kultur ſchon angeprieſen. Hoffentlich haben ſich auch die

ſen. Der Aubau von Hanuf, Reſſcl uſw. ſpielt ſonach im Friedrich Lange in Domnitz, Rittergutspächter Arnicke in Veeſen, ſtaatlichen Ueberwachungabehörden dieſer Sache ſchon tatträftig
trſeburger Regierungsbezirk verhältnismäßig eine noch vier Hrauhausſtraße 8, wird je ein Sperrbezirk gebildet. Für die Angenommen.

a Staats- W Sperrbezirke treten die Beſtimmungen der viehſeuchenpolizeilichen
4 Geſpinnſlpflauzen es geſamten Staatsgebietes i e Anordnung des Herrn Regierungspräſidenten in Merſeburg vomn en Segen mit noch nicht gang S v. H. beteiligt gebeſen. Jult 120 Ainteblatt 1920 S. 200 ff. in Kraft. trut 73 er e e eäke e et
tung ihrem Geſpinnſtpflangenbau entfallen wieder über 43 v. H. Nachdem das Abheilen der Maul und Klauenſeuche amtstier- daß im laufenden Erntejahre mit einer Verbilligun der kün ſt

f den Regierungsbe irk Merſeburg. Dem Jahre 1918 gegen ärztlich feſtgeſtellt worden iſt und die angeordneten Desinfektionen lichen Dün ittel nich ch t beM hat ſich die von Geſpinnſtpflanzen eingenommene Fläche in den Vorfchrifte tſorechend ausgeführt den ſind. werden die n. gemittel nicht zu rechnen iſt. Demnach bet gen en Vorſchriften entſprechend ausgeführt worden ſind, werden ſteht kein Anlatz mit dem Bezuge künſuicher Düngemittel noch
V
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dlung
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Provinz Sachſen um 57,83 v. H., im Merſeburger Regierungs angeordneten Sperrmaßregeln für folgende Gehöfte hiermit auf- z tdagegen nur um 4205 v. H vergroßert. Der lehtere er gehoben Gutsbeſiver Seiſarth in Peißen, Gutobeſitzer O Schlu, länger zurückguhalien.
t jedoch inbezug auf den Umfang des Geſpinnſt- rick in Peißen, Gutsbeſitzer A. Schlurick in Peißen, Gutsbeſitzer Landfrauen-Kalender (Landwirtſchaftlicher Frauenkalender),
lanzenbaues trotz alledem immer noch den Provinzial Herrwig in Rabatz, Gutsbeſitzer Alb. Schaaf in Döllnitz, Guts- 64. Jahrgang 1921, herausgegeben von der Jlluſtrierten Wochen
hſchnitt. Sind doch in ihm ebenſo wie in dieſem 0,11 v. H. beſitzer Franz Beyer in Döllnitz, Gutsbeſitzer Strumpf in Gottenz, ſchrift für deutſche Landfrauenarbeit „Land und Frau“, Verlag
geſamten Acker- und Gartenlandes mit Geſpinnſtpflanzen Gutsbeſitzer Fr. Schnapperelle in Schlettau b. L., Gutsbeſitzer von Paul Parey in Berlin SW. 11, Hedemannſtraße 10-11.

zuden geweſen. Der Flachsbau hat im Merſeburger Regie Huſter in Schlettau b. L., Gutsbeſitzer W. Blaue in Schlettau b. L,, Gebunden, Preis 10 Mk. und 25 Proz. VerlegerTeuerungszu
bezirk einen nur unweſentlich größeren Teil des letzteren Gutsbeſitzer Keutel in Kirchedlau, Gutsbeſitzer Föllner in Sieglitz, ſchlag. Der bereits im 64. Jahrgang erſcheinende, reichhaltige
iſprucht als in der gangen Provinz. Jn dieſer ſind von ihm Gutsbeſitzer Karl Gölicke in Bruckdorf, Gutsbeſitzer Hoffnann in Kalender bringt wieder neben einem praktiſchen, umfaſſenden

e 0,10 v. H., in jenem Regierungsbezirk dagegen annähernd Schönnewitz, Gutsbeſitzer Heinemann in Schönnewitz, Gutsbeſitzer Kalendarium belehrende Aufſätze, wertvolle Ratſchläge und
v. H. der Ackerfläche ergriffen worden. Küſter in Hohen, Gutsbeſitzer Schlurick in Hohen, Gutsbeſier Winke, die khn längſt zum bewährten Tagebuch der deutſchen
Vas die Kreiſe des Merſeburger Regierungsbezirks an- Meinhardt in Hohen, Gutsbeſitzer Läſſing in Lettewitz, Gebr. Landfrau und ihrer Helferinnen gemacht haben. Ueberſichtliche

it, ſo hat von dieſen Liebenwerda weitaus den ſt ärkſten Nagel-Trotha, Beſtand Sennewitz, Tornack in Mötzlich, Pötzel in Wirtſchaftstabellen für Eintragungen von Aus und Eingängen
ſpinnſtpflanzenbau aufzuweiſen. Sind doch dort im Döllnitz, Bindernagel in Döllnitz, Wolfermann in Döllnitz, Gä.rt- im Garten und Hof, Küche und Keller, neben praktiſchen An
hre 1919 gegen 0,32 v. H. des Acker- und Gartenlandes mit nereibeſitzer Schäfer in Döllnitz, Rittergut Lochau, Bertha Schu- weiſungen für die täglichen Arbeiten, für Wartung und Fütte-
pinnſtpflanzen beſtanden geweſen. Von den übrigen Kreiſen mann in Lochau, Landwirt Rottig in Lochau, Wilh. Schumann in rung des Geflügels u. a. m., machen ihn für jeden geordneten
icht kein einziger 0,20 v. H. Der Landkreis Weißenfels, Lochau, Langenberg in Pritſchöna, Direktor Döge in Büſchdorf, Landhaushalt unentbehrlich. Er kann daher nur jeder Landfrau,
her den zweiten Platz behaupket, hat 0,19 v. H. der Ackerfläche Nachtwächter Vork in Schlettau b. L., Landwirt Breitſchuh in auch als willkommenes Gelegenheits- und Feſtgeſchenk, angelegent-Geſpinnſtpflanzen bebaut gehabt. Auf ihn folgen Schweinitz Schlettau b. L., E. Meißner in Mitteledlau, Lucke in Mitteledlau, lichſt empfohlen werden. Ferner enthält der Kalender eine aus-
Sangerhauſen mit je 0,18 v. H., Eckartberga mit 0,16 v. H. R. Sturm in Hoheyedlau, Frau Gutsbeſitzer Walter in Klein führliche Zuſfammenſtellung aller ländlichen Hausfrauenverbände
Naumburg-Land mit 0,14 v. H. Hiermit iſt aber die Zahl kugel, Wilhelm Kamm in Kleinkugel, G. Kießler in Schönnewitz, und Vereine und aller ländlichen Schulen.

jenigen Kreiſe, welch inbezug auf die Ausdehnung des Ge Koch in Kaneng, Schaagf in Kanena, Firma C. Bieler in Merbizß,

haus Paul Schauseil CO.,
v

Empfehlen sofort Heferbar:
dampf-Dreschmaschinen (Wolf u. Lanz).

Motor-Dreschmaschinen.
Dreschmaschinen für Göpel- u. Handbetrieb.

Strohpressen für Draht und Bindfaden.
Karioffelgraber System Harder, Stoll u. „Unenrelcht“

Motor-Pflüge
sowie alle anderen landwirtschaftlichen Maschinen u. Gerdte.
Großes Lager. Günatige Preise. Ersatzteil Lager.

Werkstatt. Monteure jederzgeit zur Verfügung.

land wirtscharts kammer für die Provinz Sachsen

Central-Ankaufstelle
tür land wirtschaftiiene Maschinen und Geraäte
alle /Saale, Merseburgerstr. 17/19. Tel. 7881.

ZDweigstellen:aberstact, Nordhausen, ZTorvst, n
(önigstr. 35. Bi 4b. Bahnhofstr. ahnhofstr-e i in el 240 elVerkauſfsstellen: Zeitz Pestalozzistr. 13. Liebertwolkwit-

Bezirk Leip-ig), Leipnitzerstr. 11. Torgau, Butherstr. 7
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ſegendecken
Wſer chtem Segelleinen mit Kummet

Torkstreu,
Torfmul]

war ſen, ſeldgree
An Ssehbreider, Jakob Blocher,eimar 18, Beriuchſtr. 2W. Fernruf 1633 Halle a. S.

Magdeburger Straße 8.

e

Moderne che
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100 Eſück äſtere geſunde

in den
zum Selbſtſchlagen zu verkaufen.

Ritterqut Baumersroda
bei Freyburg a. U.

Saäcolee
Kartoffeln,

Swiebeln,
Gemüſe uſw.,

in großen Poſter ſchnell lieſerbar,
offerierenlereinigte ſaek- 1. Iutewaren -Fabrlken,

Berlin No. a än. za
Telef. Kgſt. 2961/62 Tel. Adr. Jutewarenfabrik.

nnſtpflanzenbaues über dem Durchſchnitt des Regierungs- Beſtand Prieſter Verantwortlich: Ernſt Meſſerſchmidt.

le z kBitterſeld, Delitzsch, An r 7 77 S 7 hvon Ainsveheinen. Verzinaung von eldeinlagen,a Eilenburg, Gräſenhainichen., Conto Corrent und Weehgel- Verkehr ete.

ebandwirſe
Bel Bedarf von

Bindegarn u. Schrotmühlen

Schmidt 4Spiegel-
Fabrik land wirtschattlicher Maschinen

Halle a. S., Magdeburgerstr. 50. Tel. 6212.
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Aufzüge
AlſaWinden und Aufzüge

für Landwirtſchaft und

v. Alfa-Werk,
Gauting dei München.

Carl Köbele. Bau An
ſtalt, Laupheim, Witdg.
Telefon 86.

Ackerimpfung
Or. Sehmiedel Gunreart,

Stuttgart.
Acker- und Arbeits

wagen
Theodor Pompe,

Wagenfabr., Langenſalza.
Backmehlmühlen
Walter Beyer,

„JrusMühlen“,
Magdeburg, Anhaltſtr. 10a.
Moritz Hille. 9 g.

Dippoldis walde Dresden.

K. H. Löhr Co.,
Speziakſabrik für Stein
ſchrormühlen, München 12

BVacköfen

Val Waas, odr
Spezialfabrik, Geiſenheim
(Rhein).

Ballenpreſſen
Otto heiniete, Hamburgblebh.

Bindegarn
Emil Mohr, Dresden N. 30.

r 18398. Telegr.dr. 18 398 Mohr.
Desinfektionsmittel

Gustzv Scohallehn,
Chem. Fabris, Magdeburg

Dreſchmaſchinen
Hermann baass 8 0,

Maſchinenfabrik u. Eiſen
gießerei, Magdeburg N.

C. Craepel, Halberſtadt,
Fabrik gelochter BlecheShenialitat: verbeſſertes

Patent Graepelſieb für
Dreſchmaſchinen.

Drillmaſchinen
Erzgebirgiſche Maſchinen

Fabrik Asri daumsng,
chlettau (Erzgeb.).

Düngemittel
Aktiengeſellſchaft für chem.

Produkte vorm. H. Scheide-
mandel Berlin N. 7,Dorotheenftraße 35.

Einkochgeräte
S J. Weok Co DOef
J lingen, Steriliſier

geräte, Konſerven
gläſer, Gummi-
ringe, Saftgewinn.

Marke WECK.
Eis u. Kühlmaſchin.
G. H. Walb Co.,

Mainz-L. 1. (GrößteſSpez.:
Kl. Kältemaſch., D. R. P.).

Eisſchränke, r
G. H. Walb Co.,

Mainz-L. 1.
Elektr. Motorwagen

Theodor Pompe,
Wagenfabr. Langenſalza.

Eleltromotoren
Sachsenwerk.
Licht u. KraſtAktiengeſell
ſchaft, Niederſedlitz (Sa.).

Entſamungsmaſch
Otto Heinieke, Hamburgbiebh.

Fabrikbedarfs
artikel (techniſche)

Richard Kayser,
Kottbus, Schützenſtraße 9.

Faſerma chinen
„Jiio Heinieke, Hamburgbiebh.

Feldbahnen
Id und66„fenoba 9 ormal

bahnbedarf (Jnh. Ed.
Grützner), Berlin W. 15,
Kurſfürſtendamm 28, Fern
ruf: Steinplatz 1064 65.

A Telegr.-Adreſſe Fenoba.
Flachsmaſchenen
Otto Heinleke, Hamburgbiebh.

Feuerlöſcher
ohne Schrauben u. Ventile,

ohneFlüſſigkeit. od. Säur.,
ſtets gebrauchsf., nie ver
ag. Pr. 50 bezw. 70 Mk.
hönix 6. m. b Halle (3

Minimax. S.
Unter den Linden 2 (N. 55).

Feuerlöſch- Apparate
Bereinigte Trock.letra eG. m. b. H. eip

zig Hainſtraße 16—18.
Fiſchereigerate

R. Waber, Haynau, Schleſ.
Futterflerſchmerl

Herm. Rud. inzerwadwe,
Futterktalt

Gelochte Bleche

Mayer&Cie e
KölnKalk, Dres

Augsburg Pfeſſel.

um

e e
w

S

Getreideprober
Louis Schopper,

Leipzig Bayeriſcheſtr 77.

Getreidereinigungs-
Anlagen an

Maye r&Cie »Trieur
fabrik, KölnKalk, Dres
denN., Augsburg Pfeſſel.

Getreidereinigungsé-
Maſchinen

NMayer&Cie Sius
fabrik, KölnKalk, Dres
denN., Augs durgPfeſſel.

Hackmaſchinen
Uermann baass à b.

Maſchinenfabrik u. Eiſen
giehzerei, Magdeburg R.

Häckſeimaſchinen
Bermann baass 0,

Maſchinenfabrik u. Eiſen
„gießerei, Magdeburg N.

Hängebahnen
Anton Henn, Eiſenb., Apolda 1.

Hausbacköfen
Val. Waa 8. ehe

Spezialfadrik, Geiſenheim
(Rhein).

Hundezüchterei und
Dreſſuranſtalt

Selbſtverfaßtes Dreſſurbuch
Mk. 5.70, Schafflands
Hundepark, Berlin, Pa
liſadenſtraße 25.

Hydraul. Widder-
anla gen

Pfister A Langhanss, Nürnberg.

Kalt
WeißſtſckZementkalk,

Düngekalk ſowie alle
Baumaterialien liefert
Deutsohe Maik Handaeis-
Geselisehaft m. b. H., Ver
lin Friedenau, Wagner
platz 4. Telegr. Kalk
handel, Berlin. Fernſpr.
Amt Rheingau 46 u. 188.

Kartoffelernter mit
Aufileſer

Wilhelm Fust.
Maſchinenfabrik, Wismar
i. M., Schweriner Straße 4.

Kartoffel- u. Rüben-
quetſchen

Hermann Möchkel,
Oelsnitz (Erzgeb). Beſte
Bauart (Modell 1915).

Kleereiber und Klee
tricure

Paul böbke,
Breslau 13 h.

J. Bertold Stein.
Maſchinenfbr. Crailsheim

Kleider und Betten
Koſtermann, Landwirts-

bedarf, Berlin-Lichtenberg,
Möllendorſſtr 94, Stroh
äcke, Kopfkiſſen, BettbieAnzüge, Mäntel, Stiefel,
Schuhe, Offizier und
Militärnachlaßſachen.

Klein-Kättemaſchin.
G. H Walb Co.,

Mainz-L. 1. (Siehe auch
Eisſchränke und Eis u.
Kühlmaſchinen.)

Maſchinen
Fabrik,

Briketts
Carl Schaeffer, T

handlung, Tangermünde.
Kolbenringe

Otto Heinicke, Hamburg biebh.

Konſervendoſen
Hax Singewaid a.

Leutzſch bei Leipzig, Kon
ervendoſen u. Konſerven

ſen Verſchluß Maſchine
„Singewald“.

Kreisſagen
J. Bertoſd Stein,

Maſchinenfbr. Crailsheim

Walier Beyer,
„JrnsKreisſägen“,

Magdeburg, Anhaltſtr. 10a.
Moritz Hitle.

Dippoldiswalde Dresden.
Val. Waas, g. We

Speziakfabrik, Geiſenheim
(Rhein).

Kugeliager
Otto Heinicke, Hamburgbiebh.

Landwſch. Maſchinen

J. Bertald Stein
Maſchinenfbr. Crailsheim

Ablade Vorrichtungen für

Afa-erk,
dei München.

Lagerhaus Einrich
tungen

NMayer&

z KslnKal es„„AugsburgPfeſſel.

e

Land wirtſchaftliche
Bauten, Baracken

Schuppen, Einfamilien
häuſer führt ſchnell aus
Pau Geibng, Zimmermſtr.,
BerlinStegliz, Peſchke
ſtraße 11.

Milchzentrifugen
Göhricke-Werke,

Kdt.Geſ., Bielefeld.

Mäuſe- und Ratten-
vertilgungsmittel

Erlen Preuss Drogen En

weide, Todin, geſeztzlich

tür Menſchen und
tiere unſchädlich.
4.50 Mk., 6 Röhren 25
Mark frko. inkl. Nachn.

Dr. Sehmiedel Guazort,
Stuttgart

Motoren
Theodor Kaulen,

Berlin C 2, Ergomobilen.

Motorpflüge
Theodor Kaulen,

Berlin C. 2, Ergomobil-
pflug, Zweimaſchinen
WMotorpflug- Ssgni

ntg,Pöhl Werke, W
Drei, Vier-, Sechsſchar
pflüge, Seilpflüge nach
dem Zweimaſch.Syſtem,
Zugmaſchinen.

Mühlen für land-
wirtſch. Betriebe
Walter Beyer.

„JrusMühlen“,
Magdeburg, Anhaltſtr. 101.

K. H. Lohr Co,
Spezialfabr. ſ. Steinſchrot
Mühlen, München 12.

2zschocke- Werke
Kaiſerslautern, Akt.Geſ.
Kaiſerslautern, Rheinpfalz

Oelgewinnungs-
Anlagen

Otto Heinicke, Hamburgbiebh.

Pat -Sackelevatoren
für Getreide-Speicher. Wiſd.

Jsger, Maſchinen-Fabrik,
Halle a. S., Artillerieſtr. 6.

Pferdedecken
Xoltermoano, Landwirts

bedarf, VerlinLichtenberg,
Mötllendorfſtr. 94, Pferde,
Regen, Sommerdecken.

Pferdegeſchirre und
Sättel

Kol'ermann, Landwirts
bedarf, BerlinLichtenberg,
Möllendorfſtraße 84.

Pumpen
Ftister Langhanss, Nürnberg.
Quetſchmühlen

K. H. Lohr Co
Spezialfabr. f. Steinſchrot
mühlen, München 12.

Ratten- und Mäuſe
vertilgungeé mittel

Dr. Schmiedel Gunzert,
Stuttgart.

Räudemittel für alle
Haustiere

Kohlen, Koks und
Aesulep-Apoth., Breslau I.

Rapsbtier allen
R. Weober, Haynau, Schleſ.

Rodemaſchinen
(neuen Syſtems)
Heinrich Roggatz

Jng. f. land u. forſtwirtſch.
Kultur Unternehmungen,
Spezialität Rodungsar-
beiten, BerlinFriedenau,
Stubenrauchftraße 56.

Saatzüchtereien
Overamim. Weriher.

Kammergut Schöndorf
bei Weimar. Zucht und
Nachbau v. Futterrüben
ſamen, Getreide und
Hülſenfrüchten.

Sacktarren
Pöhl Werke

Spezialität: „Mulda“,
Sackkarre, Sackheber,
Sackaufhalter zugleich.

Sack- und Planen-
Signierſtempel

Gustav Ad.Uppe, Hannover
Säcke aller Art

Koitermann, Landwirts
bedarf BerkinLichtenberg,
Möllendorfftr. 94, Säcke
aus Jute, Hanfleinen und

lachs Drell für Mehl,
etreide, Kartoffeln.

Seilereimaſchinen
Otto Reiniexe, Hamduegdiedh.
Siebblechen

c

Gößnitz
(S.A.)

cent

nayergcie,
r Kböln, Kalk, Dres
enN. AugsburgpPfeſſel.

gros, Berlin-Oberſchöne-

geſch. Typhus Bazillus,
aus

1 Röhre

e e eU
T

W

S
W va Wo ez T.

Signier-Farben-
Fabriken

Gustav Ad.lippe, Hannover E
Sortiermaſqhinen

Mayer&bCie. un
fabrik, Köln-Kalk, Dres
denN.,AugsburgPfeſſel.

Sp. icheronlagen
Maye &Cie. an

abrik, KölnKalk, Dres
enN.,AugsburgPfeſſel.

Spinnfaſerhandlg.
Adolf Preſlar. Hamburg-

Seemannshaus.
Spinnmaſchinen
Otio Helnieke. Hamburgbiedh.
Schaſzüchtereien
Oderamim. Werfher,

Kammergut Schöndorf
bei Weimar. Anerkannte
Merino Fleiſch Stamm-
Schäferei m. Bock verkauf.

Scheunenbauten
Eduard Kayser,

Arch. Erfurt. Spezialgeſch.
für landwirtſch. Bauten
Elevator, Fuderablader-,

ochfahrt, Parterre
cheunen, Schuppen und

Ställe.
WSchiafdecken

Koltermann, Landwirts
bedarf, BerlinLichtenberg,
WMöllendorfſſtr. 94, Schlaf
decken f. Schnitt u Arbeit.,
Strohſäcke, Kopftkiſſen.

Schneckentrieure

Wilhelm Fust,
Wis mar i. M., Schweriner
Straße 4.

Schrotmühlen
Walter Beyer,

„JrusMühlen“,
Magdeburg, Anhaltſtr. 102.

Moritz Hile.
Dippoldiswalde Dresden.

K. H. Lohr Co.,
Spezialfabr. f. Steinſchrot-
mühlen, München 12,

Stalleinrichtungen
Anton Henn, Eiſenb., Apolda 1.

Strohpreſſen
Hermann bar 60.,

Maſchinenfabrik u. Eiſen
gießerei, MagdeburgR.

Transport -Anlagen
Gebläſe Transport Anlagen

für Spreu, Kurzſtroh,Häckſel, Heu uſw. Wilheim
Jöger, MaſchinenFabrik,
Halle a. S., Artillerieſtr. 6.

Carl Köbele, Bau An
ſtalt, Laupheim, Wtitbg.
Telefon 86.

Hugo Heber, Se
dorf b. Waldſee, Witbg.

Torfſtreu, Torfmull,
Brenntorf

H. Stapel, Torfverſ., Hameln
Trieure

Mayer&C'e Saue
ſabrik, KölnKalk, Dres
denN., Augsburg-Pfeſſel.

Trocknungsanlogen
Otto Heinleke, Hamburgbiebh.

Verſicherungs
Geſellſchaften

Go her tebensvers'ehe-
rungsbank a. G., Gotha.

Prousslsohe lebensversiche-
run s -Axtien-Gesellschoft,
Berlin W 8, Mohrenſtr. 62.

Waagen- Fabriken
Aug. Böhmer (o.,

ich el Waagenſohris,

Albert Aeffeke,
Waagen u. Maſchinen
fabrik, Stettin

Wagenräder
Guth Wolff.

Liegnitz, älteſte ſchleſiſche
Wagenräderfabrik.

Wagenräder u. Wirt
ſchaftswagen

Theodor Pompe,
Wagenfabr., Langenſalza.

e Waggon- und Fuhr
werkswaagen

Aug. Böhmer Co.,
Waagenfbr., Magdebg.N.
Heimann ba

Maſchinenfabrik u, Eiſen
gießerei, gdeburg N.

Waſſ r-Anlagen
Friedrich Krüger

We mar Oſtſee), Brunn
agen jed Krt unter

Prehinftpumpen,

Waſſerbeſtimmer
Louis Schopper,

Leipzig, Bayeriſcheſtr. 77.

wMueideutcdeberscherungs Ines

Gegr. 1909 Aktienkapital 8 000 000 M.
59 nicht n verwechaein mitder im Vovember 1919 in Frank-
turt a H. gegr. MittoldeutaehenTransport Versicher. Aktien-

gesellschaft 22übernimmt Voersicherungen gegen
Peuer-, Transport Hiubruehdiebslabll

und Wasvereitungsgehäcen,

Vertreter werden gesneht gegen bohe
BezügerProvision und festes Slonatsgehalt.

Gechäſtarkäume nur
Alte Promenade 31 Tel 6709.

Genau aut unsere Firma achten
Die Direktion

Befanntmachnun

Legitimationskarten und Legitimationsekarten

keit.

gebändes Dreyhaupiſtraße 4 von der Firma
unter, Einreichung eines neuen unaufgezogenen
Lichtbildes des Reiſenden zu ſtellen. Für aus
wärts wohnende Reiſende und ſolche, die in dieſem
Jabre erſt hier zugezogen, ſind Führungszeugniſſe
über die letzten drei Jahre erforderlich.

Halle, den 20. Dezember 120.
Die PolizeiVerwaltung.

Die Maul- und Klauenſeuche unter dem Nind-
vieh des Herrn Wilhelm Sehloss, hier, König-
ſtraße 62, iſt erloſchen. Die an eordneten Sperr-
maßnahmen ſind auſgehoben worden.

Halle, den 20. Dezember 1920.
Die Polizei- Verwaltung.

Grundſtücke
mit fertigem Gleisanſchluß, 2 Min. vom Haupt
bahnhof Halle, für Fabriken, Lagerplätze,

J Speicher und Lagerhäuſer, mit Front nach
der verlängerten Freimfelderſtraße, bei der

N Drogerie Fritzſche, Halteſtelle der Linie 2, 64
J und 9 ſowie Delitzſcherſtraße, zu verpachten
J eventl. zu verkaufen. Lageplan auf Wunſch.

hustav Kamprath,

Baſſin- und Apparatebau
äußere Del tz'cher Straße

Fernruf 1134.

Kein Laden, daher preiswert!
Elektriſche Bügeleiſen, Oefen, Fußwärmer,
Kochplatten, Heiztiſſen Dr. Heilb., Kochtöpre.
Fußiäcke, Föhnapparate, Tiſchlampen, Nacht-
tiſchlampen, Bronzelamven, Chriſtbaumbe
leuchtung, Taſchenlampenbatterien, Voilt,
Mt. 2,89, Elektromotoren, elektriſche Licht und
Kraftaulagen. Telephon und Klingelanlggen

empfiehlt
Niemcyerſtr. 22.C. Prast, Halle a. S., Telephon 5.80.

Mod. Kirſchbaum- oder MRahag. polſertes

öchlatzimmer und ichen 6peiſe- und
Herrenzimmer

verkauft zu Fabritpreiſen
Brückner., Steinweg 20 I.

Mehrere Waggons
Wiefſenheu,

Kleehen und Futtermittel
haben ladungsweife preiswert abzugeben

Krieg Wenzel, Halle a. S.
Telephon 5968 und 5913.

krupd stehtWegen Aufgabe eines
meiner Lager bin ich ge

wohnhaus,
Stallung uſw.

zwungen, ſof zu verkauf.
0 ſchwere

maſfſiv, mit ca. 4 Mra.
Garten, eiguet ſich zur

Herren Zimmer

Gärtnerei, umſtände-

z. Pr. v. 4800 b. 10800 Mk.,

balber billig zu ver-

8 ſchwere

kaufen. Gefl. Au-

Speiſezimmer,

gebote unt. Z. 4710 an

Büffet 200 em breit,
zum Preiſe von 9300 Mk.

die Geſchäftsſtelle dieier
Ztg. erbeten.

Leipzig Reudnitz,

Eine jabrbare

Joſepbinenſtraße 37,

Dreſchmaſchine

Möbelfabritk. Tel 11839.

wenig gevraucht,e t zu

Schwere Speiſe- und
öchlafzimmer, Eiche,

Viig
ſ.-Jebneesſſefe,

Forſterſtr.

41 neu, 42 faſt neu, ver

35. Gielenstrom-

Motoreon
mit Kupferwicklung und
Anlaſſer, wie neu, z. verk.

chtung?

Fauſt Blumenſtr.b, ptr. Landsbergerſtr. 7-

Die für das Jahr 1920 ßusgeſtenten Gewerbe

für inländ ſche Kaufleute und Handlungsreiſende
verlieren mit dem 31. Dezember 1920 ihre Gültig

Antrage auf Ausferngung ſolcher Karten für
das Jahr 1921 ſind möglichſt bald ſchriftlich oder
beſſer mindlich im Zimmer 98 des Polizeidienſt

Veien ſie In viere II
und schroten Sie selbst,

Die bewahrte. beliebte und besehrot- und Backmehlmänhle r
mals au schkrf. Kunstateinen nei

S BECO.,

P eisgekrönt.
207 Vertreter äberall geaueht,

wo

Hallesche Motallgieberol, Ameiſen

aschinentabris Core Oers

Armaturen i. Dampf a. Was
Metallguß aller Art.
Maschinen- und Apparatebat

Reparatur -Werkstatt
für Maschinen, Pumpen. Armaturew'us

Fernsprecher 6056.

Für Großbetriebe
Im Oberharz großes Penſſonshon

mit Znventar, Wirt ſchaftsgebäude, 8 ha W
iſoliert dicht am Walde, ſoſort verkänſlich
tragen unter A. J. 317 an Rudolf o
Magdebnurg.

Gebrauchter geſchloſſener

Kutſchwagen
gut erhalten, ſteht zum Verkauf.
Lettewitz Nr. 29, Poſt Nauendorf Saaklkrei

Rutzholz-Verkanf
Zirka 25 Stämme Eichen, Buchen und Li

ſind aus meinem ſogen. Siengelſchen Holze
Cioſchwitz freihändig zu verkaufen. Kauſſiesh
wollen ihr Gebot wahrend der Zeit vom B.
50. Dezember ber mir abgeben.

Freiherr v. d. orch, Frledaburg

Sämtliche Düngehall
für die Landwirtſchaft, Scheidekalk aus Zu
fabriten haben laufend bei ſoforuger Lefer
frachtgünſtig abzugeben

Krüger Co., G. m. b. H., Magdehn
Fernſprecher 8018. Telegr.-Adr.: Heltat
Wir vitten um ere Lever

GeldverkeS tergebenſt, alle Einkäufe

nur bei den Jnierenten
der Halleichen Zeitung
vornehmen zu wollen.

auch in kleineren
trägen, an Leute jed
Standes von Selt

G che

gEaufgeſuche

geber geg. 6*, Zinß
Goid!
Silber! elon eZahngebiſe! H. Büsselber

alte Münzen! Dortmund,
Saarbrücker Str.

kauft zu höchſten Preifen
Weßnuer,. Breiteſtr. 13.

tRückvorto erbete

Hette

Hamm
ind Shafe kunf

Hanke Sonhn,
DresdenN., Radebergerſir. 7. Fernt. 10

Offerten erbeten.

R mie:. Geſuch

Caden mit Wohnung Rig
zu mieten oder kanfen geincht.

ſchlofenh nichttat d4716 an die Geſchäfesſtelle d. Zis

ktors,

xitsloſenft
en ſolle,

z Forderu
vom Bal

ylt, der
h itsloſen
iſt zuſam
ren werd
öelegenhe

hluß teilte

erredung
erlaſſen
eher dadu

t werden
teilung m

chlich

euorge

Das Rei
jung mit e
für die V
Reich s!

vorgeleg
einzelnen
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rung de
tung der 8
z von nach
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nen Reichs
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gen und we
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ſion aller
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ſiſchen Verar
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len, Landesr
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Materie die

Friſt darü
Sparſa:

eaufgaben
daß Kabine

Eine Schlach
P verichtet,
40 Freiwil
e verwund

Graduale
ſtantiſchen
der Engel
als die We
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